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IMuß als Wegbereiter

Von Raimund Haintz,  Landespressechef
der NSDAP . Oesterreich

WL . Die aufdringliche geschäftige Tätigkeit
des kleinen reaktionären Klüngels , der in sei¬
nem Bestreben wohlwollende Unterstützung der
in Wien erscheinenden Judenpresse findet , läßt
nns den Ernst erkennen , mit dem diese Kreise
eine Restauration der Habsburger in Oester¬
reich vorbereiten und zu betreiben im Begriffe
sind.

Die Bestrebungen zur Wiedereinsetzung der
Habsburger in die Herrschaft über Oesterreich
sind insofern ernst zu nehmen , als daran Grup¬
pen zusammen arbeiten , die Wohl mit dem
Volke nichts zu tun haben,  vielmehr
von diesem leidenschaftlich abgelehnt werden,
aber derzeit über genug Macht verfugen , ihren
Plänen Taten folgen zu lassen.

Da ist vor allem ein gewisser Kreis reaktio¬
närer Offiziere der alten k. u . k. Armee . An
Zahl wohl nicht sonderlich stark, jedoch heute
fast durchweg in den „autoritären " StcmtZappa,
rat der Regierung Dollfuß eingebaut . Dann
der größere Teil der Mitglieder der derzeitigen
Regierung, vor allem Feh , Starhem¬
berg,  S t e i d l e und nicht zuletzt Dollfuß,
der wohl nicht ausgesprochener Legitimist , aber
doch, wie seine mehrfach getanen Aeußerungen
in der Habsburger Frage beweisen, kein Gegner
der Restaurationspläne der Habsburger ist,
vielmehr sich praktisch bereits als ihr Förderer
Kzeigt hat.

Die legitimistische Bewegung glaubt nun , in
Kürze zu offenen Taten schreiten zu können.
Damit ist die Gefahr nicht nur eines blutigen
Bürgerkrieges in Oesterreich , sondern auch
eineseuropäischenKrieges,  der zum
Unglück des deutsch-österreichischen Volkes aus
seinem eigenen Boden zur Austragung kommen
müßte, in höchstem Maße akut.

Die inneren Schwierigkeiten auf den ver¬
schiedenen Gebieten , wie die immer fühlbarer
werdende wirtschaftliche Krise , der unvermin¬
dert andauernde Existenzkampf innerhalb der
alten Parteien , die Eifersüchteleien und Intri¬
gen zwischen den zahlreichen militanten und
neuen zivilen Organisationen der sogenannten
„Vaterländischen Front " , verbunden mit den
fortlaufenden Mißerfolgen der Regierung Doll¬
fuß, allen diesen Widerständen Herr zu werden,
haben den legitimistischen Führerklüngel in
seinem Glauben bestärkt, daß nun die Zeit ge¬
kommen sei, zur Restauration der Habsburger
zu schreiten.

Die alles überragende Furcht der derzeiti¬
gen Machthaber des Systems vor dem Natio¬
nalsozialismus . sowie die Angst vor einer
neuen Revolte der sich zum Teil wieder sam¬
melnden marxistischen Kampftruppen , be¬
nutzen die Legitimisten . die sich etwa noch
sträubenden Mitglieder der Regierung Doll¬
fuß zu zwingen , den Widerstand gegen die
Nestaurationsabsichten aufzugeben.

In legitimistischen Kreisen rechnet mau
mit der Unterstützung vor allem Italiens.
-Frankreichs und des Vatikans . Man ist auch
überzeugt , daß die habsburgischen Absichten
im Augenblick der Verwirklichung nicht nur
Duldung und Förderung durch die Regie¬
rung Dollfuß finden , sondern sogar deren
Machtmittel zur Verfügung haben werden,
und die Vorgänge der letzten Zeit bestätigen
im vollen Umfange die Richtigkeit der in lin¬
ieren Händen befindlichen , aus verläßlichster
Quelle stammenden Informationen.

Die an der bildigen Restauration inter¬
essierten Kreise , vor allem eine Arnahl Ari¬
stokraten und Offiziere der alten k. und k.
Ermee. zu denen Vizekanzler Feh als einer
dft tatkräftigsten Wegbereiter des legitimi¬
stischen Gedankens zu zählen ist, hoffen , daß
">der Folge der Aushebung der Habsburger
Gesetze Otto von Habsburg möglichst bald
hach Oesterreich zurückkehrt . Es ist geplant.
>hn zunächst als Privatmann im Lande leben
Pi lassen. Da aber nach Aufhebung der Lan¬
desverweisung der Thronerbe und alle übri¬
gen Mitglieder des Erzherzoghauses nicht nur
Fei nach Oesterreich zurückkehren und hier ihren
Wohnsitz aufschlagen können , sondern auch
das bisher geltende Verbot des Gebrauches
der führenden Titel und Prädikate aufgeho¬
ben wird , würde auf dem Boden des „Bun¬
desstaates" Oesterreich , trotz einer republi-

StllmsWkr mißhandeln MlomWalW
Wien , 25. Mai.

In St . Gallen  in Obersteiermark
wurde ein Nationalsozialist , der zum Herab¬
holen einer Hakenkreuzfahne von einem
Baum gezwungen worden war , nach dein
Herabsteigen von ostmärkischen Sturmschär-
lern durch Kolbenhiebe und Bajonettstiche
schwer verletzt.  Die Sturmschärler lie¬
ßen den Nationalsozialisten in seinem Blute
liegen und entfernten sich.
Sauletter Krauenlelö Men vor der Mette

Gauleiter F r a u e n f e l d - Wien , der mit
seinem Stellvertreter Neumann  am
Dienstag in München eintraf , gab am Don¬
nerstag Vertretern der Münchener Presse
eine Unterredung über seine Tätigkeit in
Wien sowie insbesondere über seine „Flucht"
in Gemeinschaft mit seinem Stellvertreter
nach Deutschland.

Grundsätzlich , so führte Frauenfeld aus.
müsse er sagen , daß das in der Presse ge¬
brauchte Wort „Flucht " in keiner Weise zu-
trifft . Er habe sich auf freiem Fuß befunden,
sei zu keiner Strafe verurteilt , sondern ledig¬
lich in Wien festgelegt gewesen, habe die
Stadt nicht verlassen dürfen und ein Ver¬
bot jeglicher Parteitätigkeit gehabt . Vom 10.
Januar an sei er in Wölkersdorf gewesen.
Tort ser er wie alle Insassen seiner Baracke
an der Ruhr erkrankt . Als letzter fester nach
zwei Monaten aus dem Spital entlassen
worden . Vor die Polizei gebracht , habe er
den Befehl erhalten , kein Telephon und kein
Auto z» benutzen, sowie jedes Verlassen sei¬
ner Wohnung der Polizei mitzuteilcn . also
eine nach der österreichischen Verfassung völ¬
lig ungesetzliche Behandlung . Das ' sei
aber gerade der gewöhnliche Z u-
st and i n O e st e r r e i ch, daß in a n
nicht wisse , was gesetzlich und
was ungesetzlich sei. „Wir beide, Neu¬
mann nud ich, sind ziemlich offen durch
Oesterreich gereist , an vielen Orten von der
Bevölkerung erkannt und gerade deshalb
nicht selten unterstützt worden . Wenn die Re-
gierungsleüte in Oesterreich reisen , dann
müssen 300 Beamte zu ihrem Schutz auf-
geboten werden , während wir höchstens einen
Schutz vor der Begeisterung unserer Anhän¬
ger brauchen ."

Die Sozialdemokratie , so erklärte Frauen-
seld weiter , werde jetzt wieder ganz anders
von der Regierung behandelt . Es werde ihr
alletz wieder zurückgegeben, was man be¬
schlagnahmt habe , mit Ausnahme der Waf¬
fen. Alle sportlichen Einrichtungen, , sogar
ihre Schutzhütten im Gebirge , habe die Par¬

tei wieder erhalten . Man sage, es sei dies
aus gewissen persönlichen Gründen geschehen,
aus Rücksicht auf den Bundesprästdenten
Miklas,  der selbst der Sozialdemokratie
freundlich gegenübergestanden habe , wegen
ihrer Haltung bei seiner Präsidentschafts¬
wahl.

lieber das tägliche Leben im
Lager Möller sdorf  befragt , erwiderte
Frauenfeld : „Für den, der kein National¬
sozialist ist, muß es ein unerträgliches Leben
der Qual sein. Uns wurde es erträglicher
durch unsere unzertrennliche Kameradschaft,
die uns zusammenhalten ließ bis zum
Aeußersten . Die Zustände selbst sind dort ge¬
radezu scheußlich. Anfänglich haben die Häft¬
linge beim Betreten der Baracken nur wüste
Schutthaufen vorgefunden . Es mußte alles
selbst beschafft werden , damit man sich über¬
haupt aufhalten konnte . Später hat dann
jeder von uns selbst seinen Platz auZgestattet,
so etwa , wie man es im Felde im Unterstand
getan hat . Wir haben uns selbst eine Dienst¬
einteilung gemacht , um wenigstens die aller-
dringlichste Reinlichkeit in den Baracken zu
schaffen. Besuche der Angehörigen wöchent¬
lich auch nur einmal zu empfangen , wurde
uns verboten . Ebenso wurde auch die Er¬
laubnis zur Empfangnahme von Lebensmit-
telpaketeu aufgehoben und wir waren ledig¬
lich auf das uns gelieferte Essen angewiesen,
das oft in ungenießbarem Zustande verab¬
reicht wurde . Beispielsweise wurden einmal
im Fleisch Maden vorgefunden , und diese
Tatsache sowie ähnliche Vorfälle gaben dann
nicht selten Anlaß zu Hungerstreiks , von
denen einmal einer 3 Wochen dauerte . Als
die Ruhrerkrankungen eintraten , wurden sie
zuerst einfach damit erledigt , daß die Er¬
krankten einzeln nach einander ins Spital
eingeliefert wurden . Als dann die Massen-
erkraukungen folgten , war es freilich mit die¬
ser Methode aus . Ein Amtsarzt , der nach
einer Pause von drei Wochen wieder einmal
ins Lager kam, ließ von 300 Untersuchten 30
ins Spital einliefern , von denen aber wie¬
der eine Anzahl keine Aufnahme finden
konnte und deshalb zurückkam.

Man hat ja Leute wegen ihres Austritts
aus der katholischen Kirche in die psychia¬
trischen Kliniken  eingeliefert . Die
österreichischen Zeitungen haben das vor
wenigen Tagen zwar bestritten , es ist aber
buchstäblich wahr . Erst dann , als die Mas¬
senaustritte aus der Kirche erfolgten , konnte
man selbstverständlich nicht mehr zu diesem
Täuschungsmittel greisen ."

kanischen Verfassung und einem gewählten
Bundespräsidenten , ein wenn auch zunächst
nicht regierender „Kaiser von Oesterreich"
eine Art Hofhaltung einrichten können , ohne
auch nur mit irgendeinem Gesetz in Konflikt
zu geraten.

Das Wiener Judentum steht mit Rücksicht
auf die nationalsozialistische „Gefahr " heute
bereits vollends im monarchistischen Lager
und hat . wie wir auf Grund mehrfacher Be¬
weise feststellen können , den größeren Teil
der Finanzierung der Propaganda für die
Habsburger übernommen . Die jüdische Presse
soll wieder einmal „in Volksmeinung
machen " und die brutalen Machtmittel des
Systems werden dazu herangezogen , soge¬
nannte Sympathiekundgebungen der Bevöl¬
kerung zu veranstalten.

Vorläufig nicht beabsichtigt ist. die Ge¬
samtheit dieser Länder dadurch zusammen¬
zufassen. daß man dafür die gemeinsame Be¬
zeichnung als Kaisertum Oesterreich
wieder herstellt , weil diese Bezeichnung mit
der geringen Ausdehnung des Landes in
allzu starkem Widerspruch stehen würde . Un¬
berührt hiervon bliebe die Tatsache , daß daS
jeweilige Oberhaupt den Kaisertitel als einen
persönlichen , ihm kraft des kaiserlichen Pa¬
tentes vom 11. August 1806 zukommeuden
Titel tragen kann , ähnlich wie den Titel
eines Königs von Jerusalem.

Wer Oesterreich und sein 6V»-Millioiien-
Volk kennt , weiß , daß das Volk fast
lOOprozentig den Habsburger»
feindlich g e g e n ü b e r st e h t . Es hat

die traurige Rolle der Französin Zita,
welche diese im Weltkrieg spielte , nicht ver¬
gessen, und weiß , daß alles Unglück des
deutsch-österreichischen Volkes im Weltkriege
und nachher zum Großteil den Intrigen die¬
ser Französin anzulasten ist.

Straßburger Kilfsbeizer wegen
Beschimpfung des Reichskanzlers

verurteilt
Kehl, 25. Mai.

Der Hilfsheizer Reimelt  von Straß-
durg , der den Kursdienst Straßburg -Kehl
macht, hatte sich auf dem Bahnhof Kehl un¬
flätige Aeußerungen gegen den Reichskanzler,
und gegen die Reichsregierung zuschulden
kommen lassen . Diese Aeußerungen wurden
von Kehler Beamten auf dem Bahnhof ge¬
hört . Neimelt wurde dann aus dem Kurs-
dienst Straßburg -Kehk zurückgezogen und
nicht mehr nach Kehl eingeteilt . Nur durch
Versehen seiner Werkleitung ist er vor acht
Tagen wieder mit der Lokomotive nach Kehl
geschickt worden . Bei seiner Ankunft wurde
er bemerkt und seine Verhaftung vorgenom¬
men . Vor dem Schncllrichter in Kehl wurde
Reimelt wegen Vergehens gegen 8 134 a des
Reichsfirafgesetzbuchcs zu vier Wochen Ge¬
fängnis abzüglich 5 Tagen Untersuchungs¬
haft verurteilt . Reimelt hat am Donners¬
tag früh unter Verzicht auf jegliches Rechts¬
mittel die Strafe angenommen . Der elsaß¬
lothringische Eisenbahnerverband hat gegen
die Verhaftung Reimelts Protest eingelegt.

Jas Neueste in Kürze
In Oesterreich ist auf Beschluß des Minister¬

rats das Standgericht für Sprengstoffanschläge
eingerichtet worden.

Die bulgarischen Gemeinderäte sind aufgelöst
worden.

Beim britischen Reichslufttag ist ein Militär¬
flugzeug abgestürzt. Die beiden Piloten fanden
den Tod.

Auf dem französischen Militärflugplatz von
La Senin bei Orau ist ein großes Schadenfeuer
ausgebrochen. Der Schaden beläuft sich auf
mehrere Millionen.

Wirtschaftsminister Dr . Lehnich hat den
Heuberg als Notstandsgebiet erklärt.

in SvwjetruWnd
Staatsanwälte und Tschekiften verwickelt

120 Verhaftungen
Reval , 25. Mai.

Wie aus Moskau  gemeldet wird , ist
aus Veranlassung des oberstenStaatsanwalts
Akulow , des Chefs der OGPU . Jagoda
und des Justizkommissars Krylenko,  ein
Ausschuß zur Untersuchung einer großen
Korruptionsaffäre in Kiew eingesetzt wor¬
den. In diese Angelegenheit sind zahl-
reiche Staatsanwälte , Wirt¬
schaftler und OGPU .-Beamte ver¬
wickelt.  Bisher sollen über 120 Personen
verhaftet worden sein. Wie verlautet , sind
auch Beamte der Konsumgenossenschaften,
des Verkehrskommissariats und der Staats¬
organe , die mit der Lebensmittelverteilung
betreut waren , in die Angelegenheit ver¬
wickelt.

Die Mitglieder des Sonderausschusses,
die bereits in Kiew eiugetroffen find , erklär¬
ten , der Prozeß werde öffentlich stattfinden:
man wolle ein Exempel statuieren , um in
Zukunft solche Affären unmöglich zu machen.
Die Verluste des Staates durch diese Affäre
werden aus 2—3 Millionen Rubel geschätzt.

Das Ansehen der OGPU . hat durch
diese Angelegenheit stark gelitten . Die ver¬
hafteten OGPU .-Beamten werden durch ein
Sondergericht der GPU . abgeurteilt werden.
Ihnen droht die Todesstrafe.

GrEZchMnstlMMMM-
zWAem MiMrsli»gvW

Paris , 25. Mai.
In einer der großen Flugzeughal¬

len  des algerischen Militärflugplatzes von
La Senm bei Orau ist in der Nacht zum
Donnerstag Feuer  ausgebrochen . Da die
Feuerlöschmannschaften nicht ausreichten,
um den Brand zu bekämpfen , griff die
Feuerwehr a»s Orau ein . Trotzdem wurde
die größte der Flugzeughallen und das da¬
rin befindliche Autobomilmaterial ein Raub
der Flammen . Der Sachschaden soll sich au>
mehrere Millionen  belaufen und
würde noch größer sein , wenn nicht ein Teil
des Flugzeug - und Ni -tomobNmaterials zur
Zeit im Manöver gestanden hätw.
Bolivianischer Eies im Gran Limo

Neuyork, 25. Mai.
Wie „Associated Preß " aus La Paz (Bo¬

livien ) meldet , gibt die Regierung bekannt , daß
die Bolivianer in einem scharfen Gegenangriff
bei Fort Ballivian etwa 6000 Paraguayaner
töteten und etwa 12000 verwundeten.

Nach einer ergänzenden Meldung hat die
zweite bolivianische Division die zweite para¬
guayanische Division vernichtend geschlagen.
Außerdem sei die Vereinigung der 7. mit der
8. paraguayanischen Division verhindert wor¬
den. Der linke Flügel der paraguayanischen
Strafexpedition im Abschnitt von Canad  sei
völlig umzingelt und die 7. Division befindet
sich im Rückzug.

Schlagende Wetter in Sberschiesien
Rhbnik, 25. Mai.

Auf der Anna -Grube in Pschow wurden
durch eine Explosion schlagender
Wetter  zwei Bergleute getötet  und drei
schwer verletzt.
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Rechtfertigungsversuch Barthous
Das französische Blauduch zur Abrüstung Unvermindert starke Saarhetze der Pariser Presse

Außenpolitische Debatte in der französischen Kammer
Am Frertag ist die französische Kammer

zusammengetreten, um die große außenpoli¬
tische JnterPellationZdebatte durchzuführen.
Nicht weniger als 9 Interpellationen beschäf¬
tigen sich mit der Außenpolitik Barthous.
insbesondere mit der Saar - und Abrüstungs-
srage. Die Regierung hat sich für diese Aus¬
sprache außerordentlich gut vorbereitet. Inder
Saarsrage
ist die Pariser Presse auf das vom Quai
d'Orsay gegebene Stichwort „Aktendiebstahl"
hin mit dem ganzen lebhaften Temperament
der Franzosen losgegangen, um die „Not¬wendigkeit" einer Polizeitruppe für die Saar
und — nebenbei — auch die Unerläßlichkeit
einer Verschiebung des Abstimmungstermi¬
nes zu „beweisen". Einzelne Blätter sind
sogar so weit gegangen, die Fähigkeit des
Völkerbundes, das von ihm verwaltete Ge¬
biet fest in die Hand zu nehmen, zu bezwei¬
feln. Als einzig vernünftige stimme darf die
Gustave Herves  in der „Victoire" ver¬
zeichnet werden, der es bedauert, daß Frank¬
reich keine direkte Regelung der Saarfrage
angenommen hat , weil es die Wahrung der
Form der Wahrung des Friedens vorgezogen
hat.
Sas französische Blaubuch
der Abrüstungssrage
soll mit seinen 24 Schriftstücken, die mit dem
Sitzungsprotokoll der Abrüstungskonferenz
vom 14. Oktober 1933 beginnen und mit der
französischen Note an England oom 17.
April 1934 enden, den Beweis erbringen,
daß der Quai d'Orsay alles getan habe, was
zur Förderung eines Abrüstungspaktes zu
tun gewesen wäre . Die meisten dieser
Schriftstücke sind der Oefsentlichkeit längst
bekannt; nur die französische Note vom 15.
November 1933, die Denkschrift Paul -Bon-
:ours an Henderson vom 5. Dezember 1933
und die französische Note an Deutschland
vom 13. Dezember, sowie die französische
Denkschrift an Großbritannien voip' 6- April
werden mit dem Blaubuch zum ersten Male
der Oefsentlichkeit übergeben.

Die Note vom 5. Dezember enthält die
sianzösischen Forderungen über die Durch-
führungssicherheiten:

Abbruch der diplomatischen Beziehun¬
gen; technische Hilfe für den bedrohten Staat
ourch die Unterzeichnermächte: Feststellung
des das Abkommen verletzenden Staates als
Angreifer im Falle des Kriegsausbruches,
ganz gleichgültig, ob der Krieg vom verlet¬
zenden oder bedrohten Staate eröffnet wird
(K a u t s chu kb e st i m m u n g !).

In der Note vom 6. April wird die eng¬
lische Denkschrift vom 29. Januar als
Grundlage eines Abrüstungsabkommens ab-
gelehut,

lieber
die kommenden Abrüstungsverbandlungen
will die außenpolitische Korrespondentin des
, Oeuvre" wissen, daß bei der nächsten Rats¬
tagung in Genf Ende Mai der Eintritt
sowjetrußlands in den Völkerbund angeküu-
digt und im Herbst vollzogen werden wird.
Ein Ausschuß, dem auch Rußland und die
Ver. Staaten zugezogen werden, hätte dieyisii-nU' inaLtra ^p io l-̂ n-'-p ui verlassen , bis
der Dölkerbundsrat die Zeit zur Einberufung
einer neuen großen Abrüstungskonferenz für
gekommen erachte.

Frankreich ersetzt polnische Arbeiter
durch Chinesen

rp . Warschau, 25. Mai.
In Polen  verfolgt man mit Aufmerk¬

samkeit die neuen Behandlungsmethoden,
die sich Frankreich für die dort lebenden pol¬
nischen Arbeiter zurecht gelegt hat . So kam
es erst kürzlich in Lille  zu einem bluti¬
gen Zusammenstoß polnischer
Bergarbeiter mit franzö fisch er
Polizei,  der seine Ursache in den an¬
dauernden Entlassungen polnischer Arbeiter
aus den französischen Werken hat . Die Em¬
pörung der polnischen Arbeiter ist um so grö¬
ßer. als die französischen Unternehmungen
an ihre Stelle marokkanische undchinesische Arbeiter  leben.

Wiener Kaiserträume
Dollfuß in Verlegenheit — Die Massenverhaftungen von Nationalsozialisten

ek . Wien. 25. Mai.
In Oesterreich herrscht wieder einmal der

Zorn . Zorn über — ja , wenn man das ge¬
nau wüßte! Da man es aber nicht weiß, so
sperrt man Nationalsozialisten in Hellen
Scharen ein. denn wenn den Machthabern
etwas schief geht, so sind immer die Natio¬
nalsozialisten schuld. Und schief ist in der
letzten Woche allerlei gegangen.

So z. B. der Kaisertraum . Dann und
wann kann man" sich des Eindruckes nicht
erwehren, daß Dr . Dollfuß  unter dem
Einfluß seiner kirchlichen Ratgeber kein höhe¬
res Ziel kennt, als vor einem Habsburger dasKnie zu beugen und ihm die Krone seiner
Väter darzureichen. Und da man mit Otto
nicht gleich anfangen konnte — die dem ent¬
gegenstehenden außenpolitischen Gründe be-
areiit man sogar am Ballhai, — w
begnügte man sich mit Erzherzog Eugen,
dem früheren Oberbefehlshaber an der ita¬
lienischen Front , der seit der Landesverwei¬
sung der Habsburger in Basel lebte. Schon
in Feldkirch, der ersten Station aus öster¬
reichischem Boden, Hütte er von Vertretern
der Regierung und der Geistlichkeit festlich
empfangen werden sollen; in Innsbruck Hütte
man ihn in die Hofburg geführt und in
Wien hatte man an eine Art Triumphein¬
zug gedacht. Leider aber ist daraus nichts
geworden. Einige Nachbarstaaten haben mit
nicht mißzuverstehender Deutlichkeit abge¬
winkt und die Regierung des „unabhängi¬
gen" Oesterreichs mußte sich fügen. Still
und ohne großes Aufsehen  kam
Erzherzog Eugen in Wien an und fuhr bald
nach Gumpoldskirchen in das Deutsche Or¬
denshaus weiter.

Nur die „Reichspost", das Organ des Bun¬
deskanzlers, mußte Regierung und Volk mit
dem Stoßseufzer trösten: „Die Rückkehr des
Erzherzogs ist Bürgschaft für die Rückkehr
des Kaiserhauses ."

Zu dieser Enttäuschung kamen die Terror¬
aktionen der Marxisten . Man hatte sich
ganz öffentlich blamiert,  als
man von allem Anfang an diese Attentate
den Nationalsozialisten anlastete. 1200 Na¬
tionalsozialisten wurden verhaftet — zur
gleichen Zeit , als Bundeskanzler Dr . Tollfuß
in burgenländischen Versammlungen ver¬
kündete. daß die Vaterländische Front der
Mitarbeit der Nationalen nicht entbehren
könne. Inzwischen schossen rote Terrorgrup¬
pen auf Polizei und HilfZPolizei, sprengten
Eisenbahngeleise und Brücken, hißten Sow¬
jetfahnen.

Jetzt brichtdie  Lüge von den
Sprengattentaten der Natio¬
nal s o z i a l i st e n allmählich zu-
i a m m e n. Schon mußte amtlich zugegeben
werden, daß der Anschlag auf das Salzbur¬
ger Festspielhaus von einem Marxisten aus-
geführt wurde, der nach den Februarun¬
ruhen aus dem Dienst der Stadt Salzburg
entlassen worden war . Aber die National¬
sozialisten setzt man nicht in Freiheit . Man
hat eine andere Begründung für ihre Fest¬

nahme gefunden: Weil Gauleiter Frauen-
ield  aus Wien abgereist ist, ohne vorher
dem Sicherheitsminister Feh eine Abschieds-
Visite zu machen, müssen 1200 Nationalsozia¬
listen fitzen und Hunderte von Familien ihrer
Ernährer beraubt werden.

Die Begründung isi so schwach wie di?
ganze Stellung der Regierung. Sie wird
durch solche Aktionen nicht stärker, im
Gegenteil, zum Haß der eigenen Bevölkerung
gegen das jedes Recht mit Füßen tretende
System tritt immer mehr das Gelächter der
Welt über die von Blamage zu Blamage
taumelnde Negierung und ihre Empörungüber deren Methoden.

Standgericht für Sprengstoffanschliige in
Oesterreich

Wien, 25. Mai.
Im Ministerrat am Freitag wurde eine

Ausdehnung des Standrechtsverfahrens aus
Sprengstosfanschläge beschlossen. DaZ Stand-
rechtverfahrcn galt bisher für Mord, Raub,
Brandlegung und boshafte Sachbeschädi¬
gung unter besonders gefährlichen Umstän¬
den. Das Standgericht fällt nach der Pro¬
testordnung entweder das Todesurteil oder
beschließt Rückverweisung in die ordentlichen
Gerichte. Die Regierung will nunmehr auch
Sprengstosfanschläge, wie Bomben- und Böl¬
leranschläge vor das- Standgericht bringen.

Der Ministerral beschloß ferner, an Stelle
langwieriger Untersuchungen sofort wirksame
Maßnahmen gegen staatsfeindliche Betäti¬
gung von Beamten oder Angestellten treten
zu lassen.

Ferner beabsichtigt die Negierung , zur He¬
bung des Fremdenverkehrs die Auslands¬
reisen der öffentlichen Beamten und Ange¬
stellten einzuschränkcn.

Im Zusammenhang mit der Erweiterung
des Standrechtsverfahrens sucht die der Ne¬
gierung nahestehende Presse auch weiter plan¬
mäßig den Eindruck aufrechtzuerhalten , als
ob die österreichischen Nationalsozialisten
allein für die zahlreichen Sprengstoffan¬
schläge der letzten Zeit verantwortlich seien.
Bezeichnenderweise liegt jedoch noch immer
keine amtliche Miteilung über das Ergebnis
der polizeilichen Untersuchung der Eisen¬
bahnanschläge vor . Von den Behörden
mußte vielmehr in zahlreichen Fällen zuge¬
geben werden, daß bei den Sprengstossan-
schlägen in letzter Zeit Kommunisten amWerte waren.
Sölliae Rechtlosigkeit ln Küsste !n

Kufstein, 25. Mai.
Bor Pfingsten wurde bekanntlich ein 17

Meter hohes Hakenkreuz auf eine Felswand
des Pendling gemalt. Nunmehr wurden
einige Kufsteiner Kaufleute von der Politi¬
schen Behörde zur Aufbringung der Kosten
der Entsernung des Hakenkreuzes herangezo¬
gen. Da sich die Kaufleute, unter denen sich
Inhaber bekannter Gaststätten befinden, wei¬
gerten. die Beträge zu zahlen, ordnete
dieBehördedieSchließungihrerBetriebe an.

Im Zusammenhang mit einigen Papier¬
böllerexplosionen, durch die auch die Küche
der Wohnung des ehemaligen christlich-sozia¬
len Landtagsabgeordneten Hödl  stark be¬

schädigt wurde , sind eine große Zahl von
-nationalsozialistischen Parteigängern in
>schutzhaft genommen worden.

LuMleppzug über DeutWand
Breslau , 25. Mai.

Der über 5000 Kilometer quer durch
Deutschland führende Schleppsegel-
slug  der Fliegerin Lola Schröter  geht
von Dresden ans nach den vorläufigen Plä¬
nen über Zwickau, Nürnberg , München,
Stuttgart,  Mannheim , Karlsruhe,
Frankfurt a . M., Wiesbaden, Köln, Trier,
Dortmund , Düsseldorf, Hamburg , Hannover
nach Berlin , wo die Fliegerin voraussichtlich
Ende Juni eintresfen wird . Von der Reichs¬
hauptstadt aus fliegt sie über Stettin . Stolp,
Allenstein, Danzig, Königsberg nach Tilsit
und zurück über Magdeburg nach Breslau.
zeppelin-NoMlus nach Südamerika

Berlin , 25. Mai.
Am Samstag startet das Luftschiff „Graf

Zeppelin" mit der Deutschen Lufthansa von
Friedrichshafen nach Südamerika . Die plan¬
mäßige Postbeförderung von Deutschland
nach Südamerika wird wieder um einen
Tagabgekürzt.  Postschluß für Luftpost¬
sendungen nach Südamerika ist der nächste
Samstag , der 26. Mai , beim Postamt Ber¬
lin C2 um 11,30 Uhr, beim Postamt Stutt¬
gart 9 um 13,30 Uhr und beim Postamt
Friedrichshafen um 18 Uhr. Das Luftschiff
wird bereits am Dienstagnachmittag
in Pernambuco eintresfen.
Austritt ds§Mmiz beim Eintritt
SssmtmWOß in dm Wlkerblmd

Gens, 25. Mai.
Die Haltung der Schweiz für den Fall eines

Eintritts Sowjetrußlands in den Völkerbund
wird in der Oefsentlichkeitweiter lebhaft er¬
örtert . Verschiedene maßgebende Blätter spre¬
chen davon, daß die Schweiz zwar dem Eintritt
Sowjetrußlands keine diplomatischen Schwie¬
rigkeiten bereiten werde, daß aber in diesem
Falle ein Volksbegehren für den Austritt der
Schweiz aus dem Genfer Bunde zu erwarten
sei. Die amtlichen Schweizer Kreise bleiben Lei
ihrer abwartenden Haltung.M «WMark vermtMt

Wesermünde, 25. Mai.
Von der Kriminalpolizei wurde der

früher in einer Seefischgroßhandlung be¬
schäftigt gewesene Werner  verhaftet , der
in der Zeit von 1931—1933 237 000 RM.
veruntreut hat . Die Unterschlagungen wur¬
den durch Zufall bei einer Bücherrevision
des Finanzamtes aufgedeckt.

Werner hatte meist mit Blankoschecks der
Firmeninhaber gearbeitet und aus den ver¬
schiedenen Konten der Firma , insbesondere
aus dem der Fischereihafen-Betriebsgenos-
senschast, im Lause der 2 Jahre nach und
nach diesen Riesenbetrag für sich entnom¬
men. Das Geld hat Werner zum großen
Teil für eine sehr kostbare Bibliothek und
eine Sammlung von Waffen verwendet.
Doch dürfte das darin angelegte Kapital
für die geschädigte Fischgroßhandlung kaum
wieder flüssig zu machen sein.

Württemberg

Stuttgart , 25. Mai.
Das Württ . Politische Landespolizeiamt

hat durch Verfügung vom 22. Mai 1934 auf
Grund des Gesetzes über die Einziehung kom¬
munistischen Vermögens vom 26. Mai 1933
das Vermögen des flüchtigen kommunisti¬
schen Arztes und Schriftstellers Dr . med.
Friedrich Wolf,  zuletzt wohnhaft in Stutt¬
gart , Zeppelinstraße 43, zugunsten des Lan¬
des Württemberg eingezogen.

Diejenigen Personen , die irgendwelche Ver¬
mögenswerte des Wolf besitzen oder von dem
Vorhandensein von Forderungen oder 'mi¬
stigen Dermögensansprüchen desselben
Kenntnis haben, werden aufgefordert , dies
unverzüglich  dem Württ . Politischen
Landespolneiamt in Stuttgart mitzuteilen.
Wer da? Vorhandensein derartiger Vermö¬
genswerte verschweigt, stellt sich außerhalb
der Volksgemeinschaft.

Wolf hat sich bis zur Machtergreifung
durch den Nationalsozialismus vorbehaltlos
für die KPD . eingesetzt- und deren Ziele tat¬
kräftig gefördert. Seit seiner Flucht in das
Ausland arbeitet er gegen das nationalsozia¬
listische Deutschland.'

An TroMK
auf dem Stuttgarter Mptbalmtzot

Stuttgart , 25. Mai.
Der Verkehrsverein Stuttgart teilt mit,

daß in einer Auskunftsstelle -uif dem Hanpt-
bahnhof , Bahnsteig 5. ein Tresfbuch zur all¬
gemeinen und kostenlosen Benützung aufge¬
legt ist. In demselben können mährend der
Geschästsstunden (werktags 8—23 Ohr und
Sonntags 10—13 Uhr) jederzeit Einträge
gemacht oder Nachrichten einqeKhen werden.

Ortsgruppe Nagold
Seit Freitag , den 25. Mai habe ich wieder dH

Leitung der Ortsgruppe übernommen. Das Ex,
schästszimmer befindet sich in der alten PM
Sprechstunden sind am Dienstag, MittwochyFreitag von 6—7 Uhr, am Samstag von 1—,
Uhr. Ortsgruppenleitung : Kubach.

Jungvolk Nagold
Wir üben auf die Wettkämpfe. Antreten uni

4 Uhr auf dem Stadtacker. Sporthöschen und
Turnschuhe mitbringen. Alle kommen, auch Zn
- - Die restlichen Beiträge müssen unbedingtabgeliefert werden. Heil Jungvolk!

Schlenker
BdM. Ring Nagold

Die Beitrags -Abrechnungen der Standorte müsisen unbedingt bis zum 5. jeden Monats an dH
Gruppe eingesandt sein, da bis zum 10. mit de«,Gau abgerechnet werden muß.

Der Beitrag für Jungmädel beträgt 25 M.Das Geld für Schulungsbriefe usw. muß an
die Ringkasse einbezahlt werden. Dabei ist anzn-geben, für welchen Zweck das überwiesene Geh
bestimmt ist.

Beiträge und Aufnahmegebühren gehen an die
Gruppenkasse. Die Geldverwalterin.

Bauleitung

Für die Kassenwarte sindet eine Schu
lungslaguna durch den Gauschatzmeiste,statt am 27, Mai in Stuttgart , GastHaus Koppenhöfer. Harst-Wefscl-Str 2für die Kreise:

Stuttgart -Stadt . S 'utlgart-Amt. Back
nang. Best-,Seim. Böblingen Brackenbeim Etzl,iigen. Schwab Gmünd
Göppingen. Hellbraun. Kirchbeim-T.
Ludwigsvurg, Marbach a N. Neckar¬
sulm. Nurtmgen. Reutlingen. Schorn.
Dorf, Urach. Waiblingen. Welzheim

Warnung!
Gegenwärtig treten zwei Duchreisendrauf. die vergeben. Vertreter deb Ver.tags Franz Eber. München, und Her-

mann Berg, Gauting bei München zuWin und nehmen Bestellungen auf 'da-
-o"ch. ..Unsere Feit und wir" entgegenWir machen sämtliche Dienststellen
der KO SA., SS .. HI .. VdM. rmLder N-s .-Frauenschatt darauf ausmerk-
tam. dag die Betreffendennicht im Auf-trag der genannten Verlage handelnsondern, wie es sich beroüsgestellt hatnur Anzahlungen erschwindelnDie Be!
truger reifen unter Wechseln' falscherNamen und heißen in Wirklichkeit Wer-ner Seidler und Chr. Guide

Die Betreffenden sind, falls Ne ir¬
gendwo auftauchsn, sofort der Polizeizu übergeben Gaudropaaandaleituno

Den Mörder des Ludlvigsburger
Kommissars erwischt

Heilbronn, 25. Mcii. In Gundelsheim
wurde bekanntlich am 17. April der 54jäh-
rige Strafanstaltskommissar Johann Striff-
ler von Ludwigsburg im Verlauf eines
Wortwechsels von seinem Schwager Harer
durch Bauchschuß niedergestreckt. Trotz eifri¬
ger Nachforschungen konnte der Täter nicht
ausfindig gemacht werden. Die Staats¬
anwaltschaft Heilbronn setzte daher eine Be¬
lohnung von 500 RM. für die Ergreifung
des Mörders aus . Gestern nachmittag ist es
nun gelungen, Harer in Niederhofen, OA.
Brackenheim, sestzunehnien. Harer bettelte bei
einem Landwirt und gab sich dabei als
Schneckensammler aus . Der Landwirt , der
scheinbar Verdacht geschöpft hatte , verstän¬
digte die Polizei. Die hinzugezogenen Lud¬
wigsburger Kriminalbeamten erkannten
Harer , der unter falschem Namen wanderte.
Man fand auch die auf seinen richtigen
Namen lautenden Ausweis Papiere,
die er in seinen Strümpfen versteckt hielt. Tie
Verhaftung Harers wird allgemeine Befrie¬
digung auslösen . Harer befindet sich bei der
Polizeidirektion Heilbronn in Gewahrsam.

Rottenburg , 25. Mai . Nottenburgs Ehren¬
bürger , Karl Landsee.  hat in ganz aus¬
giebiger Weise an seine deutschen  Lands¬
leute gedacht. Insgesamt kommen 324 OOS
Dollar nach Deutschland. Davon entfallen
aus die Stadt  R o t t e n b u r g allein
100000 Dollar.  Diese Erbschaft gilt
den Armen und Bedürftigen der Stadt ohne
Unterschied der Konfession. Die Universität
Tübingen in Verbindung mit dem Ur-
geschichtlichen Institut in Tübingen erhält,wie bereits berichtet. 30 000 Dollar und der
Rest der genannten Gesamtsumme verteilt
sich auf kleinere Posten, die den einzelnen
Verwandten Landsees  zugedacht sind. Ein
Teil dieser Verwandten wohn; in Rotten¬
burg , der übrige Teil der Verwandtschaft ist
in ganz Württemberg zerstreut.

VeAr am Baum- als in öer Donau
Sigmaringcn , 25. Mai . Am Mittwoch abend

befand sich ein hiesiger Geschäftsmann mit sei¬
nem vollbesetzten Personenauto auf der Heim¬
fahrt durchs obere Donauta ' nachSigmariilgen
Bei Thiergarten geriet der Wagen in einem un¬
bewachten Augenblick auf eine Wasserrinne des
Straßenbanketts und von da über die Böschung,
wo er sich überschlug und an einem Baum hän¬
gen blieb, wodurch der Sturz in die Donau auf-
gehalten wurde. Die Insassen erlitten teilweise
Schnittwunden durch Glassplitter , im übrigen
kamen sie mit dem Schrecken davon. Der Wagen
wurde stark beschädigt.
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Streit ooor Arge

In der N ^Uch'
Metropole der Welt
Blick in eine der rie¬
sigen Kühlballen des
Ebikagoer Schlachthof¬
viertels . das iebt
durch den Riesen¬
brand satt vollständig
vernichtet wurde . In
Cbikaao befinden sich
bekanntlich die «rüg¬
ten Schlächtereien der

Welt.

«LS
Brotkauf unter

militärischer
Bedeckung

Ein Bild von Sem
Belagerungszustand

in Bulgarien , unter
dessen Schutze sich der
Umschwung zuin au¬

toritäre » Regime
vollzog: Schulmäd¬
chen Kaien, von Sol¬
daten begleitet, vom
Bäcker Brot , da ieg-
licher Straf,cnvcrkebr

verboten ist.

von W . Rehm
„O welch' eine Tiefe des Reichtums,

beides , der Weisheit und Erkenntnis
Gottes ! Wie gar unbegreiflich sind seine
Gerichte und unersorschlich seine Wege !"

Röm . 11. 33.
Die Unbegreiflichkeit und Unersorschlich-

kcit Gottes ist schon vielen zu einem Anstoß
am Glauben geworden . Wir alle wissen
mehr oder weniger aus eigenen , schweren
Lebenserfahrungen und nicht zuletzt auch
aus dem ganzen , schweren Erleben unseres
Volkes m den vergangenen Jahren um die
nur allzuoft sich uns aufdrängenden Fra¬
gen. warum Gott dieses oder jenes zulasse.
Ereignen sich dann große Katastrophen , wie
wir sie jüngst bei dem Bergwerksunglück in
Buggingen oder bei den Eisenbahnunglücks-
sällen erlebten , so türmen sich angesichts des
großen Leids solche Fragen riesengroß vor
»ns auf.

Es hat zu allen Zeiten Menschen gegeben,
die kurz und rasch diese schweren Fragen da¬
durch lösten , daß sie erklärten , der gesamte
Gottesglaube sei ein Wahn oder ein Ver¬
legenheitsprodukt der Menschen , das den
realen Tatsachen des Lebens und seiner bru¬
talen Wirklichkeit nicht standhalte . Also weg
damit ! Das ist die typische Einstellung von
Menschen, die infolge solcher Betrachtungs¬
weise nie zum Glauben kommen können und
werden. Der lebendige Gott
läßt sich von den Menschen
nicht schulmeistern.  Er wird ihnen
unbegreiflich sein bis ans Ende der Tage.
Ter beste Hinweis darauf , daß dieser leben¬
dige Gott nicht von Menschen erfunden
wurde, wie auch der Glaube an diesen Gott
niemals Menschenwerk sein kann und wird.
Tie Unbegreiflichkeit und Unerforschlichkeit
Gottes ist darum nur dem Menschen trag¬
bar . der sich durch diesen Gott selbst hat io
^>n lebendiges Verhältnis des Glaubens und
Vertrauens ziehen lassen . Hierfür aber gibt
^ bis zum heutigen Tage mir einen Mittler
und Helfer, der selbst durch sein GlaubenL-
Angnis uns zum Unterpfand 'ür solchen
Glauben an den unbegreiflichen Gott wurde:
Jesus Christus.  Er ist uns darum so
menschlich nahe , weil auch m seinem Le¬
ben. das doch so stark mit Gott verbunden
Mar. jene Stunde nicht ausblieb , da er mit
ber Unbegreiflichkeit Gottes angesichts sei¬
nes Leidens und Sterbens rang . Trotz des
Mw ihm stehenden unerforschlichen . schweren
Gotteswillens ist das die unzerbrechliche
Kraft seines Glaubens : ..Vater , nicht wie ich
Mill, sondern ivie du willst . - Vater , i»
»eine Hände befehle ich meinen Geist ."

Da mögen nun freilich manche »ehr un-
»esriedigt den Kopf schütteln und fragen.
Moher soll ich auch in schweren eigenen Le¬
benslagen Kraft und Mut zu solcher Hal-

, tung nehmen . Indessen führt uns auch hier
! unser nationalsozialistisches Kampferlebnis
! einen entscheidenden Schritt weiter . Gab es
i nicht Tage und stunden genug , da uns

Wille und Entscheidung des Führers unbe¬
greiflich waren . Als alle die neunmal Klu¬
gen über uns herfielen und uns zu ^e-

j weisen versuchten , daß der Führer immer
: aufs neue uns zum Kampfe trrcb , :n seine
- SA . die schwersten Anforderungen stellte.
^ trotz des Blutterrors der Gegner mit zniam-

mengebissenen Zähnen , ohne mit Waffenge¬
walt einzugrcifen . zu marschieren und za
kämpfen — da mag uns manchmal etliches
unbegreiflich gewesen sein. Aber das war die
Kraft unserer Bewegung und die Kraft des
SA .-Mannes . der üm auf vielleicht schein¬
bar verlorenem Posten aufopfern mußte,
daß wir von einein unzerbrechlichen Glau¬
ben an den Führer beseelt waren , von einem
Glauben , der uns oft unbegreifliche Ent¬
schlüsse tragen und unbegreifliche Befehle
ausführen ließ . Hätten wir dieses Vertrauen
und diesen Glauben nicht gehabt , wären wir
viel tausendmal ein Raub der Zweksei. der
Kleinmütigkeit und Feigheit geworden und

! es gäbe heute kein Drittes Reich,
j Dieses , unser nationalsozialistisches

Kampferlebnis ist ein Abbild des großen,
gewaltigen Erlebnisses , das jeder Mensch ha¬
ben darf , der sich durch Jesus Christus in
ein unmittelbar persönliches Verhältnis zu
Gott ziehen läßt . Dem Unglauben wird sol¬
ches immer ein Rätsel und ein Unsinn dün¬
ken. genau so. wie sie uns ehedem über
unser blindes Vertrauen zum Führer aus¬
gelacht und verspottet haben und behaupte¬
ten . nur Schwärmer und Idioten könnten sol¬
ches Vertrauen haben . Hier kann nur reden,
wer selbst in solchem Glauben steht ; nur der
weiß von der Kraft zu sagen und aus der
Kraft zu leben , die solcher Glaube gibt , der

l eine unerschütterliche Zuversicht und Gewiß-
! heit im Blick auf die zukünftigen Wege Got-
^ tes in sich trägt . Es mag uns dabei vieles
> zeitlebens unbegreiflich bleiben , wir werden
j vielleicht manches Lcbensrätsel ungelöst mit

ins Grab nehmen müssen — was macht 's,
wenn ich nur meines Führers und Gottes
gewiß bin . daß er auch mir den Sieg gibt
und mein Opfer zur reichen Frucht segnet,
wenn seine Stunde da ist.

Wir wollen dankbar sein, daß Gott un¬
begreiflich ist und unbegreiflich über unser
Menschenkönnen und Menschenverstehen hin¬
aus handelt . Wäre es nicht so, hätte er
nicht solchen, dem Menschen unbegreiflichen,
sieghaften Glauben uns ins Herz gepflanzt,
wäre vielleicht heute nicht nach den vergan¬
genen Jahren das unbegreifliche Geschenk
des Dritten Reichs vor unseren Augen er¬
standen . Gott hat hier der neunmal Klugen
gespottet und gelacht . Er bekennt sich noch
heute zu deneu , welche mit ihm persönlich
verbunden es wagen , auch dann , wenn er
uns unbegreiflich ist. ihm zu trauen wie die
Kinder ihrem Vater.

Tie Uniform oer Reichsbahnkrastsahrer
Die Nerincbrnng des Krastivagcnvarks der Reichs¬
bahn und die damit verliundcne Erhöhung des Per¬
sonalbestandes hat die Einführung einer zweckmäßi¬
gen Dienstkleidung erforderlich gemacht. Sie besteht
aus einem steingraucn Uniformrock mit sechs silber¬
nen Knöpfen. Der schwarze Samtsviegcl des Kragens

zeigt einen Lastwagen in Silber und Rot.

-WV-KMM

EMKAW
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Das Denkmal der Mutter
In Erfurt wurde eine MntterScrikmal geweiht, dessen
Sockel die Inschriften trägt : „Helft Mutter und Kind'

und „Werdet Mitglied der NSV ."

Biblischer Ort
durch Hochwasser

zerstört
Das erste Bild von

der furchtbaren
Ueberschwemmuna tu
Tiberias . am See
von Gcnezarctb . die
durch zwei Wolkcn-

briichc verursach!
wurde . Das Waller
stürzte wie ein rei¬
ßender Strom durch
die Gallen und riß
alles mit sich, was
ihm in den Weg kam.

«MG«;

Wir stehen gegenwärtig im K a mPs >
gegen die Nörgler und Miesma-  l
cher . Diese Leute wollen nur da glauben,
wo man ihnen schwarz aus weiß den siche¬
ren Erfolg vorher beweisen kann . Sie sind
keine Glaubensheldcu , sondern Krümersee - i
len . denen Glaube und Vertrauen ein Ne-
chengeschäft ist. So machen sie es aber auch
gegenüber Gott und jammern dann , daß
ihnen alles so unbegreiflich sei und daß sie
nichl verstehen können , wie inan das gewal¬
tige Geschehen dieser Tage als Gottes Werk
ansehen könne . Dem unersorschlichen Gott
aber gläubig und kindlich vertrauende Men¬
schen werden auch immer die Kraft haben,
dem von Gott gesandten Führer unseres
Volkes gläubig zu vertrauen , auch wenn er
uns Wege führt , die wir nicht verstehen.

Solche Männer und Frauen aber braucht
das Dritte Reich. Unersorschlich liegt sein
Weg vor uns ; wir wissen nicht, welche Pfade
Gott sein deutsches Volk noch führen wird.
Ter Ungläubige jammert und stößt allerlei
Unkenrufe aus . Ter Held des Glaubens aber
kümmert sich darum nicht . Ter Wille Gottes,
geoffenbart durch Jesus Christus und durch
das gewaltige , rettende Geschehen in unse¬
rem Volk steht ihm fest. Die Wege wird Gott
geben und dein Führer weisen . Wir tun
unsere Pflicht . Das ist uns genug . Es geht
heute nicht um Weissagen oder Philosophie¬
ren . sondern darum , daß wir aus solchem
Glauben an den unbegreiflichen Gott heraus
unbegreifliche Taten tun . Dadurch wird
unter Volk gerettet.
„Die Trommel schlägt, die Fahne weht.
Nicht weiß ich. welchen Weg die Heerfahrt geht,
Genug , daß ihn der Herr des Kampfes weiß.
Sein Plan und Losung.

unser Kampf und Schweiß . '

Rundfunkprogramm
des Reichssenders Stuttgart

Sonnlag. 27. Mat
6.12 Hasenkonzcrt
8.12 Zeitangabe . Nachrichten
8.26 Wetterbericht
8.22 Leibesübungen
8.10 Bauer , kör zu!
9.99 Evangelische Morgenfeier
9.42 Sonntagmorgeii -Mullk

111.12 Katholische Morgenfeier
it .99 Funkstille
11.12 Kammcrmullk
>2.Mi Mittagskonzcrt ^
t.3.99 Kleines Kavitcl der Zeit
13.12 Aus beliebte» Over»
14.39 Eborgcsang
12.99 Killdcrstlinde
12.89 Nachmittagskonzert . Dazwischen

Hörberichtc vom Av: .' -Nennen
18.99 „Neiuckc, der Fuchs"
19.99 Jur Eriifsuuna ber Reichs-

tbeatcrwoche. Ansprache:
Reichsminister Dr . Goebbels

ist.39 Ans Dresden iReichSsendnngl:
„Triitan und Isolde"
von 2t. Wagner

N.99 Weltmeisterschaft im Fußball:
Deutschland — Belgien

21.12 Svortbericht
21.39 „ Sonntag ist's !"
22.29 Zeitangabe , Nachrichten
22.32 Du mußt wisse« . . .
22.42 Wetter - und Sportbericht
23.99 Ans deutschcn Volksovern
24.99—2.99 Nachtmusik

Montag. 28 Mai
2.32 Bane '. nnink
2.42 Elwra,

Wetterbericht
2.29 Gmnuastik I
9.12 Gnmnastik l l
6.49 Frübuicldnngen
6.20 Wetterbericht
9.22 Frübkouzerl
8.12 Wetterbericht
8.29 Gnmnastik
8.49 Funkstille
9.99—9.12 Frauenfunk

19.99 Nachrichten
19.19 Schulfunk — Stufe 1
19.39 Xylophon und Ziehharmonika
11.99 Dnettc
11.22 Werbt,»gskonzert der Reichspost
11.25 Wetterbericht
12.99 Mittagskonzcrt
13.99 Nachrichten. Saardienst
13.19 Wetterbericht
13.29 Familicusimveleie«
13.29 Nachrichten
14.99—14.39 Frühling am Rh«t»
12.39 Licderstunde
16.99 Nachmittagskonzert
17.39 „Wenn der Lumpensammler

kommt"
17.42 Der Bauer im deutsche« Schrift¬

tum
18.99 Hitleriuge «d-F »«k
18.22 Französischer Sprachunterricht
18.45 Orchefterkonzert
19.42 Wetterbericht , Banernfnnk
29.99 Nachrichtendienst
29.19 Allerlei Tanzmusik
21.21 Bruno -Stürmer -Abcnd
22.99 Borirag über Oesterreich
22.29 Zeitangabe , Nachrichten
22.32 Dir mutzt wisse« . . .
22.42 Wetter - und Sportbericht
23.99 Tanzmusik
9.39- 1.99 Nachtmusik

Humor
Widerspruchsvoll

„Warum hat der Doktor seine Praxis eigent¬
lich aufgegeben?"

„Weil er keine hatte !"

Der Ehrliche
„Die dreißig Pfennige , die der Kellner dir

irrtümlicherweise zu viel herausgab, hast du
ihm doch zurückgegeben?"

„Selbstverständlich! Ich habe noch ein Glas
Bier dafür getrunken!"
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Manche Leute sagen, ein launisches Wesen
sei eine Zeichen von schlechter Erziehung, und
sie mögen nicht unrecht damit haben. Jeden¬
falls kann auch der erwachsene Mensch da¬
gegen ankämpfen, durch seine Mißlaunigkeit
anderen Menschen lästig zu werden. Es gibt
ein Rezept, wie man ganz gut seiner unlieb¬
samen Gedanken Herr werden kann. Man
soll morgens beim Aufwachen nicht sofort an
irgendwelche Sorgen und Verdrießlichkeiten
denken, sondern soll sich auf den neuen Tag
einstellen. Wenn man aufsteht, soll man zu¬
nächst eine kalte Dusche nehmen oder den
Körper kalt abreiben. Jeden Tag wll man
einen tüchtigen Spaziergang machen, ganz
unabhängig vom Wetter , soll sich aber der
Witterung entsprechend anziehen. Wer es
irgend kann, soll den Weg nach seiner Arbeits¬
stätte zu Fuß zurücklegen. Wer nicht allzu
empfindlich ist, soll bei angelehntem Fenster
schlafen. Kleider und Schuhe müssen leicht
und bequem sein, aber genügend wärmen.
Man soll sich immer satt esien, aber niemals
im Essen des Guten zu viel tun . Obst und
Gemüse sollen einen reichlichen Bestandteil
der Nahrung bilden. Man soll darauf achten,
daß man die Gedanken möglichst mit an¬
genehmen Dingen beschäftigt. Auch ein Kum¬
mer, den man hat , darf einen nicht fortwäh¬
rend in Anspruch nehmen. Wenn man fühlt,
daß man gereizt ist, so soll man sich beherr¬
schen. Mundwinkel und Mienenspicl. in
denen sich die Laune ausdrückt, können be¬
nutzt werden, auf umgekehrtem Wege die
Stimmung zu beeinflussen. Zwingt man sich
zum LächAn, so wird man sehen, daß die
innere Stimmung sich bessert. Eine un¬
angenehme Sache soll man nicht aufschie¬
ben, sondern sie gleich hinter sich bringen,
dann ist alles einfacher und leichter. Auf
jeden Fall kann man durch Beobachtung und
Beherrschung des eigenen Selbst zu einem
harmonischen Gleichgewicht kommen, das uns
unentbehrlich ist.

Die erste Mahlzeit am Morgen ist bestim¬
mend für die Laune des ganzen Tages.
Darum wird der Frühstückstisch zum Jnbe-
grifs der verschiedensten Möglichkeiten.
Frauen , die sich auf Psychologie verstehen,
werden ihn zu einer heiteren und beglücken¬
den Angelegenheit machen. Bedenkt man.
daß der Ehemann das Andenken an ihn als
letzten Eindruck mit hinausnimmt , wird man
verstehen, welche Bedeutung ihm zukommt.
Wie anders ist sein Gefühl, wenn er an
einen netten, mit einem Blumenstrauß ge¬
schmückten appetitlichen Tisch zurückdenken
kann, als wenn er das Bild einer unordent¬
lichen Frau und eines liederlichen Tisches
vor sich sieht. Der Mann soll den Unterhalt
für die Familie herbeischaffen, darum ist es
nicht zu viel verlangt , daß die Frau ihm
diele Aufgabe reizvoll macht.

Sie muß dafür sorgen, daß das Frühstück
niemals in der Hetze eingenommen wird,
und mit Energie darauf halten , daß „er"
Zeitig genug aufsteht, um sich diese kleine
Kraftquelle zu gönnen. Dazu ein heiteres
Gesicht, ein paar liebe Worte , artige Kinder:
den Mann möchte ich sehen, der sich dann
nicht wohlfühlen würde.

Daß der Kaffee heiß, die Butter kalt, die
Brötchen knusperig und frisch sein müssen,
sollte selbstverständlich sein, aber leider ist
das durchaus nicht immer der Fall . Es gibt
Männer , die werden verstimmt, wenn statt
der goldgelben Brötchen dunkle, halbver-
orannte Dinger aus dem Tisch stehen. Es ist
sache der Hausfrau , die Lieferanten dahin¬
gehend zu beeinflußen, daß sie uns nach
Wunsch beliefern.

Und noch eins : schafft ein bißchen Abwechs¬
lung in die täglichen Mahlzeiten. Gerade im
sommer gibt es so viel Möglichkeiten. Ra¬
dieschen. weißer Käse mit Schnittlauch , To¬
maten . Obst, manchmal auch ein Rührei
schmecken nicht nur am Abend gut.

..
Streu ' deinem Kinde Sonnensunken
In seines Herzens Furche ein.
Und hüll' die kurzen Kindertage
In Zauberglanz , in Märchenschein.

Sei wieder Kind mit deinen Kinde,
Und zeig' ihm eine Wunderwelt,
Die selbst noch in des Greises Sinnen.
Rückschauend ihren Glanz behält!

Bewahr ' das fragend' Kinderauge
Vor dieses Lebens Nüchternheit
Und zeige ihm nur Sterngeschimmer
In Liebe und voll Innigkeit!

Streu ' deinem Kinde Sonnenfunken
In seines Herzens Furche ein!
Das Sternengold der Kindesliebe
Wird deinem Alter Ernte sein!

Tine 'ch'iSLs voll werter iVIarZe/iten

» .

'WM-!.

Bei den Papuas in Neu-Euinea werden
gleichfarbige Augen als ein ausgesprochener
Schönheitsfehler angesehen. Die Mädchen,
die also Wert darauf legen, von den Män¬
nern schön gefunden zu werden, malen sich
ein Auge rot , das andere aber weiß oder-
gelb. — Auch die Frauen in manchen austra¬
lischen Stämmen haben einen sehr eigen¬
artigen Geschmack. Hier müssen nämlich die
Jünglinge , wenn sie Eindruck auf die Schö¬
nen machen wollen, sich die Oberzähne aus-
schlagen; weiße Zähne gelten als häßlich. Die
australischen Schönen finden einen Mann
besonders begehrenswert , wenn er dann
später noch die Räder der verbliebenen
Zähne abfeilt. — Die schönen Aegypterinnen
des Altertums ließen sich kostbare Edelsteine
in die Oberlippen einstigen, wodurch nicht
nur auf ihre Schönheit hingewiesen, sondern
zugleich ihr Reichtum und ihre gesellschaft¬
liche Stellung angedentet wurde? — Wäh¬
rend man im Filmlande heute künstliche
Augenwimpern als unbedingte Schönheits¬
zutat verlangt , gilt es bei gewissen brasilia¬
nischen Stämmen als schön, wenn eine Frau
überhaupt keine Augenwimpern hat . Dic
jungen Mädchen reißen daher die Wimpern
mit der Wurzel aus . Die Frauen Ostafrikas
tragen etwa vier bis sechs Pfund Metall¬
schmuck mit sich herum. Bisweilen wird die
Last des Schmucks ihnen so schwer, daß sie in
ihrer Arbeit innehatten und sich unter eine
Palme zum Ausruhen legen müssen. — Bei
den europäischen Frauen gilt eine Narbe als
ausgesprochener Schönheitsfehler, umgekehrt
ist es bei den Afrikanerinnen , bei denen eine
Narbe etwas sehr Begehrenswertes ist und
die Anmut der jungen Schönen erhöht. Sie
ritzen deshalb die Gesichtshaut mit scharfen
Muscheln und reiben schwarze Farbe in die
Wunde. Wenn diese Wunden , die sie sich
selber zugefügt, verheilen, hinterlassen sie eine
dick aufliegende Farbe.

LÜe Hockte* keölatet "/ „Am - .gefreit, luw/r i
Von krns !-lsctocci

Es scheint, als ob die frühen Heiraten
der jungen Mädchen wieder üblich werden.
Jahrelang hatte die Mutter mit der Heirat
der längst berufstätigen Tochter nichts inehr
zu tun , — die Tochter war meist klüger als
die Mutter . Heute ist das wieder anders;
viele junge Mädchen heiraten , die kaum dic
Schule hinter sich haben, und man muß an
das alte Wort denken: „Jung gefreit, hat
noch niemand gereut !" Aber die Mütter die¬
ser Töchter sehen sich plötzlich wieder vor un¬
gewohnten Pflichten, — sie müssen Rat ge¬
ben, damit die Tochter der neuen Aufgabe
gewachsen ist. Die Mutter muß mit ihr spre¬
chen, wie eine reife Frau mit einer andern
spricht, denn natürlich gibt es gerade in
einer so jungen Ehe besonders viele Klip¬
pen. Und in Unüberlegtheit wird leicht etwas
zerstört, was bei richtiger Behandlung
des Falles ausgeglichen und zu glätten ge¬
wesen wären . Glücklicherweise ist in der heu¬
tigen jungen Generation nicht mehr der
Gedanke lebendig: „Wenn es nicht geht,
lassen wir uns scheiden", dieser Gedanke,
der der vorigen Generation so manches
Glück zerstört und verdorben hat . Die heu¬
tigen jungen Mädchen denken wieder: Wir
werden es schon zwingen, auch wenn es
schwer ist. Scheiden lassen wir uns nicht,
denn eine Prüfung , die an uns herantritt,
ist dazu da, daß man sie durchkämpft und
besiegt, nicht daß man um sie herumgeht.
Sie wollen nicht eines Tages dastehen wie
so viele der vorigen Generation , die sich
allzu leichtfertig von dem einmal gewählten
Ehegefährten getrennt haben, und dann
eines Tages fragen : Ja . hätte man die
Schwierigkeit nicht auch auf eine andere
Weise lösen können? War es unbedingt
nötig, das Heim zu zerbrechen, den Kindern
das umfriedete Elternhaus zu rauben?

Die Scheidnngsmanie . man konnte es nicht
anders nennen, war eine Verirrung , die
man vielleicht damit entschuldigen kann, daß
jene Jahre die Nerven des Menschen allzu
sehr belasteten. Aber jede Mutter muß dar¬
auf hinwirken, daß ihre Tochter nicht der
gleichen Verirrung anheimfällt , und das
eigene Wollen der Jugend kommt ihr darin
entgegen. Die Heutigen wollen die Ehe,
nicht die Scheidung!

Der jungen Tochter ist einzuprügen. daß
sie sich ihre Stellung dem Manne gegenüber
selber schaffen muß. Es liegt nun einmal in
der Natur des Mannes , daß er eine Fran
fast immer so hoch einschätzt, wie sie selber
eingeschätzt werden will. Eine Frau , die sich
nichts vergibt , wird immer die Achtung des
Mannes genießen. Eine Frau , die sich selber
nicht achtet, kann auch vom Manne keine
Achtung verlangen.

Vielleicht ist die ganz junge Frau auf
einiges aufmerksam zu machen, was ihr invielen Fällen der innere Takt und die Liebe

zu ihrem Mann selber vorschreibt, was aber,
wenn sie aus Unbedachtheit anders handelt,
ein Anstoß werden kann. Sie soll nie über
die Fehler und Schwächen ihres Mannes
— und welcher Mann Hütte sie nicht — mit
befreundeten Menschen sprechen, denn sie
muß sich bewußt sein, das; sie die einzige,
wirkliche Vertraute des Mannes ist und ihn
folglich gegen eine ganze Welt verteidigen
muß. Die junge Frau muß sich sagen, daß
sie von dem Tage ihrer Heirat an nicht nur
ihr Ich zu behaupten hat , sondern daß von
nun an auch das Ich ihres Mannes einbe¬
zogen ist. Sie hat also eigentlich für zwei
Wesen einzustehen, genau wie der Mann
dies empfinden muß. Wenn eine Frau den
Mann immer als das Oberste in ihrem
Leben betrachtet, so wird sie den gleichen
Rang auch in seinem Leben einnehmen. Sie
darf auch später nicht ihren Kindern diesen
ersten Platz einrüumen . Einen Mann , zu dem

die Frau nicht aufsehen kann, sollte ..sie nicht
heiraten . Wenn sie innerlich über ihn lächelt,
so ist er nicht der rechte Mann für sie.

Schwierigkeiten, die der jungen Frau be¬
gegnen, soll sie nicht ausbauschen und nicht
den Mann damit plagen, wenn er von der
Arbeit heimkommt. Im ganzen ist die Frau
am klügsten, die den Mann so behandelt,
als hätte sie nicht einen Ehemann vor sich,
sondern einen Freund , mit dem das Beisam¬
mensein ihr immer von neuem Freude macht.
Man sollte meinen, das wäre gar nicht so
schwer, aber der Ton in unzählbaren Ehen
beweist, daß es doch gar nicht so einfach sein
muß, höflich zu bleiben, auch wenn man ver¬
heiratet ist. Höflichkeit ist einer der besten
Schlüssel zum Glück der Ehe. Man kann des¬
halb eigentlich nichts Besseres tun , als seine
Töchter (und Söhne ) beizeiten zu einer ech¬
ten, inneren Höflichkeit des Herzens zu er¬
ziehen.

Da«Aaa« mul Lite Loaae/
Die zunehmende Sounenanbetung und das

erfreulicherweise immer stärker werdende Be¬
dürfnis nach Lust und sportlicher Betätigung
im Freien hat auch zu gewissen nachteiligen Er¬
scheinungen geführt, gegen die sich der Arzt ein
wenig zur Wehr setzen mutz. So nützlich vom
Standpunkt der Gesundheit aus die Freiluft¬
bewegung sich auswirkt, so sehr können Ueber-
treibungen schaden. Es gibt eine Anzahl be¬
sonders junger Menschen, die man geradezu als
„Sonnenprotzen" bezeichnen kann und für die
die indianerhafte Bräunung der Haut wichtiger
ist als die Stärkung ihrer Gesundheit.

Regelmähig bei Beginn der wärmeren Jah¬
reszeit sieht der Arzt Sonnenverbrennungen,
die durchaus nicht immer ganz unschädlich sind,
sondern oft eine bleibende Störung des Haut¬
organs bedeuten. Ebenso weit verbreitet ist
der Irrtum , datz eine kräftige und rücksichtslose
Sonnenbestrahlung schwachen Haarwuchs be¬
fördere. Wer sein Kopfhaar allzu intensiv der
Sonne aussetzt, wird natürlich eine sehr heftige
Reaktion erzielen, die aber durchaus nicht
immer zum ersehnten Erfolge führen wird.
Man kann nicht ungestraft den größten Teil
des Jahres hindurch die Kopfhaut durch Be¬
deckung verzärteln und schützen, um dann scho¬
nungslos mit Sonne und Wind auf sie ein¬
zuwirken. Der Haarausfall ist eine Krankheit
sehr chronischen Verlaufs , wie viele andere,
und es bedarf besonderer Erfahrung und
lleberlegung, um diese Krankheit, die sich sehr
schwer beeinflussen läßt, zu bessern. Denn die
Ursache des Haarausfalls kann sehr verschie¬
dener Art lein: eine Unzahl äußerer oder

innerer Faktoren können am Haarausfall be¬
teiligt sein, und gerade die mit starker Aus¬
trocknung verbunden und zu einer entzünd¬
lichen Reizung der Haut führende Sonnen¬
strahlung kann eher Schaden als Nutzen
bringen.

Die häufigste Ursache des Haarausfalls ist
zum Beispiel die sogenannte Seborrhöe , das
heißt die mit trockenen Schuppen und fetti¬
gen Absonderungen einhergehende Störung
der Talgdrüsentätigkeit , die. wenn sie nickst
zweckmäßig beeinflußt wird , zu einem sehr-
allmählichen. aber unvermeidlichen Haarver¬
lust führen muß. Gerade in diesen besonders
zahlreichen Fällen wäre eine unvernünftige
Sonnenbestrahlung durchaus unzweckmäßig.
Ebenso wie ein allzu häufiges Kopswaschen
und allzu viel Feuchtigkeit zwar vorüber¬
gehend Erleichterung schafft, im Grunde aber
die eigentliche Ursache verschlimmert, so
würde auch die Sonnenbestrahlung zwar
vorübergehend die Absonderungen der Talg¬
drüsen günstig beeinflussen, auf die Dauer
aber die krankhafte Störung der Funktion
nur verschlimmern.

Man kann nun einmal nicht die Sonne
dosieren und exakt einstellen wie ein In¬
strument . und so wenig die künstliche Höhen¬
sonne imstande ist. die natürliche zu ersetze»,
so wenig ist die wirkliche Sonne imstande,
das Instrument der künstlichen Höhensonne
überflüssig zu machen. Gerade der genau in
bezug auf Strahlenintensität und Strahlen¬
entfernung dosierbare, zeitlich genau be¬
grenzte Effekt der Bestrahlung durch eine
künstliche Lichtquelle gibt dem Arzt die Mög¬
lichkeit. dic Besonderheit jedes einzelnen
Tallo? bei de* Bestrahlung zu berücksichtigen.
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o - W Ai-Nü. 2>
22 22 -- - . *- ZL- 22- 22 o ' - -

T L. . ^ -2>̂ 22^ -0  T

^ Ql- ^ § L ^ ^ ^
. 6^ 3 5<-2 7Ü L̂"20 V 07>

N '77 -L ^ ^ 5< L7 rr
^ :2 -2 ^ ^ 8 -^ ' '

2 - <9 51 ^ ^ ^
^ ^ >2 >Q . >2 §

^ ^  77 -̂2 o ^ k̂» o

Lr - SL« L <17777 rTQ'TQ
^ ^ 77 cm

L-; .LL̂ L<7 L ru7̂7077)<7
Ä 22 oT -O -<A>

>2 . 72 07»

-L̂ c-9 . s> ^^ . L M-77.0UQ
22- 8

«-»^7 o — L7777 72»
8 8 >0  -2:

I--§2 -
L - -î -oo
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Aus Stadt und Land
Nagold , den 26. Mai 1634.

Schwer zu unterscheiden, noch schwe¬
rer zu ergründen sind die Menschen.
Tadle nicht, wo du trösten sollst!

Dom Schwimmbad
25 . Mai.

Wasser 19 °, Last 27 ° C. Besucherzahl 319.

Aer Dreifaltigkeitssvlinlas
Am Sonntag nach Pfingsten begeht die

Kirche das D r e i s a l t i g k e i t s s e st. Es
wird nicht mit der hohen Feierlichkeit began¬
gen, wie andere große Feste . weil der Gegen¬
stand, das Geheimnis der heiligsten Drei¬
einigkeit, zu erhaben und zu unergründlich

^Die Lehre von Gottes Dreieinigkeit ist der
höchste Gegenstand des Glaubens , der Schluß¬
stein und die Krone aller geossenbarten
Wahrheit , die Grundlage des ganzen Chri¬
stentums . Jede Bezeichnung mit dem hei¬
ligen Kreuzzeichen ist ein Bekenntnis der hei¬
ligsten Dreifaltigkeit . Das Fest wird in den
Kirchen mit feierlichen Hochämtern be¬
gangen.

Der Volksglaube bezeichnet den Dreifal-
ligkeitssonntag als wichtigen W e t t e r t a g.
Uralt ist der Glaube , daß . wenn es am Drei¬
faltigkeitssonntag regnet , auch an den fol¬
genden 7 Sonntagen mit Regen zu rechnen
ist. Der Dreifaltigkeitssonntag ist auf dem
Lande der Tag der Murprozessionen zur Er¬
stehung einer gesegneten Ernte . Das Land¬
volk bittet den Schöpfer , die Ernte vor Blitz
und Hagel zu bewahren , und betet um ein
glückliches Gedeihen der jungen Saat.

In die Friihlinqserde gebeitet
Es kann vor Abend anders werden,
Als es am frühen Morgen war!

Fast endlos war der Zug derer , die gestern
Traubenwirt Christian Leih  das letzte
Geleite gaben . Unzählige Freunde und Gäste
»es Hauses aus Nagold , talabwärts und auf¬
wärts und die Landsleute der Familie aus
Wart und Ebershardt fanden sich ein . ihr stum¬
mes Beileid zu bekunden. Voran die Stadtkupelle
Aagold, der Militär - und Veteranen -Verein , der
Vereinigte Lieder - und Sängerkranz , zog die
Iraucrgemeinde durch den herrlichen Maientag
hinauf zu dem offenen Grab , der letzten Ruhestätte
des so jäh aus dem Leben Geschiedenen.

Dekan Otto  betonte eingangs seiner Trauer¬
rede, in welch erschütternder Weise obiger Sinn¬
spruch zur Wahrheit geworden und wie unver¬
hofft Ehr . Leitz sein gastliches Haus verlassen
mußte.

Fm Jahre 1880 in Wart geboren , siedelte der
ÜAtschlasene 1911 nach Nagold und machte sich
eis Wirt und Metzger auf dem „alten Löwen"
selbständig, 1912 ging er die Ehe ein , bezog 1921
die „Köhlerei " und 1927 die „Traube ". In bester
Ehegemeinschaft und treuem Zusammenarbeiten
brachte er sein Geschäft als tüchtiger Fachmann
und allzeit freundlicher Wirt , auf beachtliche
Höhe. Drei Kinder sind der Ehe entsprossen, die
der Mutier Vergessen und Trost , und im Geschäft
Hilfe und Stütze sein mögen.

Eine Salve dröhnte durch das Tal , als sich
der Sarg senkte und die Stadtkapelle das Lied
„vom guten Kameraden " anstimmte . Kranznie¬
derlegungen und Nachrufe erfolgten namens der
Mrtsoereinigung . der Metzgerinnung und des
Militärvereins , die alle einem treuen Mitglied
nachtrauerten . Eesangschöre des Liederkranzes
umrahmten die feierliche Handlung.

Dort , an dem offenen Grabe , wo gestern Hun¬
derte Abschied nehmend standen , ist es heute ein¬
sam, nun wölbt sich ein Hügel dort , darunter
einer im Frieden ruhen möge.

Tonfilmthealer
" „Der Sohn des Rajah"

Dieser Film , der ab heute in den Löwenlichtspie¬
len zu sehen ist. führt uns in das Wunderland
Indien . Die Handlung ist interessant und unter¬
haltend.

Erlebtes aus Südwest
Der vom Frauenbund der deutschen Kolonial¬

gesellschaft veranstaltete Lichtbilderabend von
Frl . Sahn  er , brachte einen vollen Erfolg.
Die behaglichen Räume des Post -Hotels waren
bis auf den letzten Platz besetzt, so daß man
mit Befriedigung feststellen kann, daß ein durch¬
aus reges Interesse an den kolonialen Fragen
auch in Nagold vorhanden ist. In einführenden
Worten wies die Vorsitzende. Frau D. Majer
darauf hin , daß am 24. April dieses Jahres
es SO Jahre waren , daß Deutschland in die
Reihe der Kolonialmächte eintrat . In lebendi¬
ger Schilderung versetzte uns dann die Rednerin
des Abends an Hand zahlreicher interessanter
Lichtbilder mitten hinein ins Sonnenland Süd-
westasrika. Sie erzählte uns von seiner ab¬
wechslungsreichenLandschaft und ließ uns hin-
rinblicken in das Leben und Treiben der Far¬
mer. Wir teilten ihre Freuden und erlebten
mit ihnen die Schrecken der katastrophal herein¬
brechenden Regenfluten . Auch das Leben der
Eingeborenen wurde uns in anschaulichen Bil¬
dern vorgeführt . Die lebhaften , oft sehr humor¬
vollen Ausführungen brachten es uns so recht
Mm Bewußtsein , was Deutschland mit seinen
Kolonien verloren hat.

Württembergifche Landesbühne
„Die vier Musketiere"

^Sigmund Eraff ist uns kein Unbekannter mehr.
Ene „Endlose Straße " ging auch durch unse¬
ren Spielkreis und wir wißen , wie lebenswahr
und stimmungsvoll seine Schilderungen auf der
?ühne sind, „Die 4 Musketiere " kann man
mtz als Fortsetzung der „Endlosen Straße"
?vsehen. Was aus der wunderbaren Kamerad¬
schaft, die draußen im Krieg Mann an Mann
M zusammenschloß und sie nur Mensch sein
"eg, alle Herzensnot und äußeren Bedürfnisse

teilend , was daraus wird in einer faulen Nach¬
kriegszeit , erleben wir hier in mahnender Deut¬
lichkeit. Das Thema ist ernst, aber es ist in ein
heiteres und sehr humorvolles Gewand gesteckt,
unmittelbar und überzeugend in der Wirkung
durch die dem Leben fein abgelauschten Stim¬
mungen . Daß das Stück einen Siegeszug über
die deutschen Bühnen machte und überall mit
stürmischer Anerkennung ausgenommen wurde,
beweist seine Volkstümlichkeit und Allgsmcin-
gültigkeit.

Es ist sehr zu begrüßen , daß die württember-
gische Landesbühne „Die 4 Musketiere ", Volks¬
stück in 5 Aufzügen von Sigmund Eraff in
ihrem Spielplan ausgenommen hat . Wir sind
sicher, daß es ein voller Erfolg werden wird.
Die hiesige Aufführung am Montag . 4. Juni
im Löwensaal , findet abends 8 Uhr statt . Der
Vorverkauf beginnt am Donnerstag , 31. Mai
in der Buchhandlung E . W. Zaiser.

Nagold wieder vorbildlich
Der S .Z. in Freudenstadt entnehmen wir

nachstehende, unter dem Stichwort „Bravo !"
erschienene Notiz:

„Uhrmachermstr, Frick-Freudenstadt ist der erste
Lehrherr im ganzen Oberamt Freudenstadt , der
dem Aufruf der Unterbannführung der HI . voll
zustimmte und es als eine Selbstverständlichkeit
ansah . den beiden Lehrjungens die geforderten
14 Tage Freizeit zu gewähren.

Wie lange lassen die anderen Meister noch
auf sich warten ?"

Mit Stolz können wir den Lehrherrn des
Kreises Freudenstadt bekunden, daß ihre Kolle¬
gen in Stadt und Kreis Nagold die Zeit besser
zu verstehen scheinen, denn bereits 20 Angehörige
der HI . genießen augenblicklich besagte 14tägige
Freizeit und noch mehr werden ihrer teilhaftig.
Den Nagolder Lehrherrn und Meistern daher
ein : Bravissimo ! lDie Schriftleitung ).

Kinder gebt acht mit Hunden
In den letzten Tagen wurde in Horb ein

Kind , das mit einem Hund spielte , von diesem
angefallen und übel zugerichtet. Trotzdem das
Kind Hausgenosse mit dem Hund war , hat es
von demselben tiefe Bißwunden im Gesicht er¬
halten , Das ist erneut eine Warnung , Kinder
nicht mit Hunden zusammen spielen zu lassen,
da selbst harmlos scheinende Tiere oft sehr ge¬
fährlich werden können,

DentistisiBer Nachwuchs
restlos in die HI . und SA . eingegliedert.
Durch die Anordnung des Reichsführers der

deutschen Dentisten wird der dentistische Nach¬
wuchs seinem Altersaufbau entsprechend, soweit
er nicht schon seit Jahren der nationalsozialisti¬
schen Kämpferschaft ohnedies angehört , vollzählig
der HI . bezw, als Fachstudenten der SA . zuge¬
führt , um dort bestes deutsches Brauchtum an¬
erzogen zu bekommen.

Vom Wagen gestürzt und überfahren
Freuüenstadt . Ein schwerer Unglücksfall ereig¬

nete sich vorgestern abend 8.30 Uhr auf der
Murgtalstraße in Christophstal beim „Schiff".
Auf einem Vulldogg mit anhängendem Lang¬
holzwagen in Fahrtrichtung Baiersbronn beug¬
te sich der hinter dem Bulldoggführer sitzende
Mitfahrer weit nach links von seinem Sitz. Er
hatte vermutlich die Absicht, dem am Hinteren
Langholzwagen sitzenden, Steuer und Bremse
bedienenden Fahrer eine Anweisung zu geben.
Hierbei rutschte er von seinem Sitz, verlor den
Halt und fiel auf die Straße und es ging ihm
das rechte Vorderrad des vollbeladenen Wa¬
gens über den rechten Fuß . welcher unterhalb
des Knies abgedrückt wurde . Man brachte den
Schwerverletzten in die Wirtschaft zum „Schiff",
wo ihm die erste Hilfe zuteil wurde . Das Sa¬
nitätsauto überführte den Bedauernswerten,
einen Familienvater von 6 Kindern vom Knie¬
bis ins Bezirkskrankenhaus.

Svortvorschau
Handball

Die Handballaufstiegsspiele zur Bezirksklasse
nehmen im Bezirk 4 morgen ihren Anfang.
Es sind daran beteiligt Tv . Spaichingen , Tv.
Lautlingen und VfL . Nagold . Die Spielstärke
der beiden Gegner ist hier nicht bekannt und
so muß natürlich eine Voraussage unterbleiben,
sicher ist, daß mit starken Mannschaften zu rech¬
nen ist. Wenn morgen im Sturm der Nagolder
Mannschaft uneigennützig zusammengespielt und
auf rasche Ballweitergabe unbedingt allergrößter
Wert gelegt wird , so sollte ein Erfolg schon
möglich sein. Dazu gehört aber , daß die gesamte
Mannschaft eine wesentlich bessere Leistung zeigt
als kürzlich gegen Hochdorf.

Da auf alle Fälle mit einem temperament¬
vollen Spiel zu rechnen ist, kann der Besuch
des Spiels jedermann empfohlen werden.

Nagold tritt komplett an und spielt in nach- >
folgender Aufstellung : I

Günther , P.
Günther , Fr . Wagner

Lehre Rentschler Braun
Kläger Eiting Eberhard Jasper Fuchs

Im Vorspiel 1.45 Uhr begegnen sich Nagold
2. Mannschaft gegen eine Mannschaft des Frei¬
willigen Arbeitsdienstes . (Siehe auch Anzeige)

Ans dem DT .-Kreis 8 Nagold
Am kommenden Sonntag . 27. Mai , findet die

Rückrunde  der diesjährigen Sommer¬
spiele  statt . Die Mannschaften des Unter¬
kreises 1, Alzenberg . Calmbach. Calw , Gräfen-
Hausen, Höfen. Niebelsbach und Obernhausen
treten in Calw,  die Mannschaften des Unter¬
kreises 2 in Altensteig  an u. zwar die letz¬
teren pünktlich 7.30 Uhr bei der „Traube ".
Zum Unterkreis 2 zählen die Mannschaften bezw.
Vereine Altensteig.  Baiersbronn , Dornstet¬
ten , Ebhausen,  Freudenstadt , Horb , Mittel -
tal und Pfalzgrafenweiler . Am selben Tag fin¬
det für den Unterkreis Calw Nagold ab vor¬
mittags 7.30 Uhr in der Turnhalle in
Nagold ein Lehrgang  im Männer - und
Jugendturnen statt , Kpr,
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Letzte Nachrichten
Britisches Militärflugzeug abgestürzt

London, 25. Mai.
Am ersten britischen Reichslufttag hat sich in

Andover (Hampshire) ein schwerer Un¬
fall  ereignet . Vor den Augen einer großen
Zuschauermenge stürzte ein Militärflug¬
zeug ab und verbrannte.  Die beiden
Insassen , ein Offizier und ein Unteroffizier,
fanden den Tod.

Dr . Goebbels eröffnet Reichstheaterwoche
Die Reichssendeleitung teilt mit : Die Er¬

öffnung der Reichstheaterwoche  durch
Reichsminister Dr . Goebbels  wird am
Sonntag , den 27. Mai , von 19.00 Uhr bis
etwa 21.00 Uhr von allen deutschen Sendern
übertragen . Der Rede folgt die Ueber-
tragung des ersten Aktes der Wagner -Oper
„Tristan und Isolde ".

Furchtbares Verkehrsunglück
In Richmond  im Staate Virginia er¬

eignete sich ein furchtbares Verkehrsunglück.
Ein vollbesetzter Omnibus stieß in schneller
Fahrt mit einem Trecker zusammen . Der
Anprall war so heftig, daß sich der ganze
Vorderteil  des Treckers in den Omni¬
bus hineinbohrte.  Beide Fahrzeuge
gingen sofort in Flammen auf.  Bis¬
her werden 8 Tote  und mindestens 40 Ver¬
letzte gemeldet.

Garagenbrand tötet 86 Hunde
Freitag morgen entstand in einer Pariser

G a r a g e in der Nähe der Porte des Ternes
ein Brand , der sehr schnell um sich griff . Die
Garage brannte vollkommen nie¬
der und der Besitzer kam in den
Flammen  u m. Wie nachträglich sest-
gestellt werden konnte, war er betrunken
und hatte in der Nähe der Benzintanks g e-
rau cht. Das Feuer übertrug sich auf eine
andere Garage , die zum Teil niederbrannte,
sowie einen Hundezwinger , in dem etwa
56 H u n d e den"Flammen zum Opfer sielen.

7üv direkt liusgekaufk Hier
beschlagnahmt

Bad Mergentheim , 25. Mai . InFrauen-
ta  l mußten einer Eierhändlerin zirka 700
Erer beschlagnahmt  werden , weil sie
entgegen den gesetzlichen Bestimmungen über
den Verkehr mit Eiern , diese bei den Bauern
direkt aufgekauft bzw. einqetauschk hat Die
Eier wurden der dortigen Eiersammelstelle
zur Weitergabe an die .Kennzeichnunasstelle
Schrozberg übergeben.

Nillinger meldet sich wieder
Rewyork, 25. Mai.

Wie aus East Chicago im Staate Indiana
gemeldet wird , wurden dort zwei Poli¬
zisten.  die verdächtige Kraftwagen durch¬
suchen sollten , von den Insassen eines Wa¬
gens einige Kilometer südlich der Stadt e r-
schosse  u . Vorbeifahrende Kraftwagen
nahmen sofort die Verfolgung auf , verloren
aber bald die Spur des davonrasenden
Verbrecherwagens , dessen Insassen ver¬
mutlich zur Dillinger - Bande  ge¬
hörten.

Eine neue Tat der Dillingerbande?
Chicago , 25. Mai.

Bei dem Versuch, im Vorort South
Holland  eine Bank auszurauben , wurde
ein Räuber getötet , ein anderer schwer ver¬
wundet . Die Bande , 4 Männer und zwei
Frauen , fuhr im Kraftwagen vor dem Ge¬
bäude vor . Während die Frauen am Steuer
blieben , drangen die Männer in dem Augen¬
blick, als das Bankgewölbe automatisch ge¬
öffnet wurde , in die Räume ein . Die auf
einem Balkon postierte Bankwache eröffnete
darauf sofort das Feuer aus einem Maschi¬
nengewehr . Während 2 Verbrecher getrof¬
fen niederstürzten , flüchteten die anderen mit
dem Kraftwagen und konnten trotz heftiger
Beschießung entkommen. Der Wagen ähnelt
dein von der Dillingerbande benutzten Kraft¬
wagen.

Schweinepreise . Bönnigheim : Milch-
fchweine 16—20, Läufer 28—86 Ni. — Ti¬
sch i n g e u : Milchschweine 16—19.50 M. —
Gerabronn:  Milchschweine 16—20 M.
M uuderkingen : Mutterschweine 90
bis 110. Milchschweine 16—21 Nt. — Nür¬
tingen:  Läufer 16.30—18, Milchschweine
15—24 M. — Winnenden:  Milch¬
schweine 19—24 M.

Munderkinger Viehmarkt . Farren 150 bis
400, Ochsen 285 —450, Kühe 120—660, Kal-
beln 220—375. Rinder 70—90 M. pro Stück.

Fruchtpreise . Biberach:  Haber 7.60
bis 7.80, Erbsen 10- 10.50, Wicken 11 M . —
Leutkirch:  Weizen 10.80, Gerste 8.30 bis
10, Haber 8.30 M. — Wangen/A .: Ha¬
ber 8.20—8.60 . Gerste 9—10. Roggen 9— 10.
Weizen 10.50—11.50 M. — Winnen¬
den:  Weizen 9.80 - 10, Haber 8—8.30,
Roggen 9. Gerste 9 M. je pro Ztr.

Pforzhcimer Edelmetallvcrkaufsprcise vom
25 . Mai . I Kilogramm Gold 2825. 1 Kilo¬
gramm Silber 40.20—42, 1 Gramm Nein-
Platin 3.30, 1 Gramm 96 Prozent Reiu-
platin und 4 Prozent Pall . 3.25, i Gramm
96 Prozent Reinplatin und 4 Prozent Kn.
3.15 NM.

PkAküki8ie iistlk Mm»!

M/L,

Im Norden liegt immer noch Hochdruck,
unter dessen Einwirkung ist Fortdauer des
vorwiegend trockenen und heiteren Wetters
zu erwarten.

Voraussichtliche Witterung : Trocken, heiter.

Die heutige Nummer umsaht 8 Seiten.

Samstag , den 26. M«j

tie * Hantst/teette?
Spielplan vom 26. Mai bis 4. Juni 1934

Grobes Haus
Tiimstoa. 26. Mai. 14 32: 9 » neuer Inszenier»«».

„Tie Walküre". Ans. 6 Uhr. Ende 18.30 K.
Tvnntaa . 27. Mai , Anker Miete : „Der WildsM «-

Am - 3 Uhr . Ende 6 Ubr . - 8 32: Kl
illedermailS " Ans. 7.3V. Ende 10.88 Uhr.

Montaa . 28. Mai , 9 34: Freilichtbühne : „Riemi-Ans. 8. Ende 10.48 Uhr . ^ '
Dienstag , 29. Mai . Deutsche Bühne 73: To«Carlos ". Ans. 8. Ende 11 Uhr . "
Mittwoch . 30. Mat , 14 34: „Hans Sachs ". Ans «Ende 11 Uhr . '
Donnerstag , 31. Mai . Deutsche Bühne 7S:sal". Ans. 3. Ende 9.4S Uhr. "
Freitag . 1. Juni : Geschlossen.
Samstag . 2. Juni , O 34: „Ballett -Abend". Anfan»7.30. Ende 10 Uhr . °
Sonntag . 3. Juni , 6 32: Freilichtbühne : „Cav»!-ieria rusticana ". „Der Bajazzo ". Ans. 8 >15,Ende 10.45 Uhr.
Montaa . 4. Juni : Geschlossen.

Kleines Haus
Samstag . 26. Mai . Anker Miete : Uraufführung

„Sv war Herr Brumme !". Ans. 7.30. E. IV UHi,
Sonntaa , 27. Mal , <1 3l : „So war Herr Brmnrnel'Ans. 7.30. Ende 10 Uhr.
Montaa , 28. Mai . kr 33: „Maria Stuart ". Ans. 8.Ende 11 Uhr.
Dienstag . 29. Mai : v 31: „Sonnenwende ". Ans. 8.Ende 10.45 Uhr.
Mittwoch . 30. Mai , Deutsche Bühne 74: „Robenund Bertram ". Ans. 8. Ende 10.30 Ubr.
Donnerstag , 31. Mai , Anker Miete : „So war HerrBrummcl ". Ans. 8, Ende 10.30 Uhr.
Freitag , I . Juni . Deutsche Bühne 76: „Dämonenüber uns ". Ans. 8. Ende nach 10.30 Uhr.
Samstag . 2. Juni , 8 31: „Der Raub der Sabine-rinnen ". Ans. 8, Ende 10.30 Uhr.
Sonntag . 3. Juni . Anker Miete : „Die Kreuzel-schreiver". Ans. 8. Ende 18 Uhr.
Montag . 4. Juni . -4 37: „Maria Stuart ". Ans. 8,Ende 11 Uhr.

Gestorbene: Frida Dürrschnabel. Kinderschwe-
ster, 49 I ., Altensteig.

Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:
Hermann Eötz,  Nagold : Verlag : „Gesel l-
schafter"  G .m.b.H. : Druck: G. W. Zaiser

(Inhaber : Karl Zaiser)  Nagold.
D. A. d. l. M. 2540

Voissoniosn5opse--Naaen in Edelholz«

7^ 71/
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dssvk'gr man ricd ksuiv — unü
mokgsn rction rpisik iknsk».

kvZtst 240,— lv^L7 avk ^olsnl

v . k. i «. « ssgoia
: Handball
! Sonntag mittag 3 Uhr Hinden-
j buroplatz:  Aufi 'tieosplel
j D .f L. Ragold -TD .Lautlinge ».
j 1.45 Uyr : Nagold ll
j —F .A.D. Nagold.

Heute abend 8 30 Uhr: 1. und 2. Mannschaft
Tu .»Halle(Trikot mNbrtngen>.

Mehr als 7« VW W

Druchleidende
tragen das seit Jahrzehnten erprobte und bewährte Spczialband.
Ohne Feder, kein harter Ledergürtel oder Eisenbügel, rutscht und
drückt nicht, Tag und Nacht tragbar. Nur das Veste kann Ihnen
helfen, deshalb gehen Sie zu einem . langjährigen Fachmann.
Glänzende Zeugnisse. Das neueste ist unser
>322 ÜM Reform-Bruchband
ohne Veinriemen . Leib-, Nabel - und Vorfallbinden. Kostenlos
zu sprechen in Nagold.  Dienstag . 29. Mai . von 4—6 Uhr. im

Easthof „Löwen".
Bandag.-Spezialist Eugen Frei L Co., Stuttgart , Johauuesstr. 4V

llskük-rmelmlimelil
bestbsveäloles rss?

Li r>äoro ub «n nL:8wi ttel

s . Vslvlk , stksgaM

»»>« rl«
XorrvräN. TVVoopsM.  1.4L

llokstlsät-vros. V.Lvt8ldS

Siuligmer
Evangel. Slnmlagsblatl

b>ü lleo S >e in der
Buchhandlung Ferdinand Wolf.

Mtzengrjllch
Suche für sofort oder !. Juni
fleißiges u. ehrliches Mädchen
im Alter von 18 - 22 Jahren

Rudolf Harlmann
Gasthaus und Metzgerei
zum „Bären " l34l

Ellinaen Kreis Leonbera.

17jähr. Mädchen
welches V- Jahr die Handels-
Schule für sofort
besuchte, oder später
tL». Na ln Laden, Bü,o . over

als Schreibgehilfin.
Angebote unter Nr . 1346 an

den . Gesellschafter' .
Suche auf i . Juni zuverläs¬

siges, ehrliches

Mädchen
bei gutem Lohn. 1340
Frau A . Dieterle , Möbelfabrik

Pfalzgrafenweiler.

3«SSt MWH leer? dann stellen Sie aus Nlmer Most-
konferne» Ma re „Schwaben:runk"
einen Haustru«! her, der nach Nr,eil

von Fachleuten wie Apfelmost schmeckt und «ur 8 Pfg. d. Liier koste,. Seit25 I h en bewährt! Garant!. : Geld zurück! Pake: zu WO Liier Extra-Pruna Oualitär ikräsiia) .-L3.80. Prima Quatiläl (etwas leichter .kt 3.25Zu 50, Ivo, 150 und 30ll Liter erbäliltch: I3ll
Nogold : Küferei H nne
Altensteig: Kiiferet Roh untere Stadt
Egenhausen: Küerei Waiz
Gültlingen : Klirret Haag
Mindersbach: Küferet Renz
Stmmcrsfeld : KL eret Hauser

^!N, 2SS

Eine gemeinfahllche An¬
leitung zur Anlage und
Behandlung des Haus¬
gartens, sowie zur Zucht

und Pflege der

Blume «, ZiergehSl^ ,
Semiise, ObstbSume

und Rebe«

einschließlich der
Blumenzucht im Zimmer.

Mit einem Anhang
enthaltend:

Gartenkoleader.

Vorrätig bei:

k . V . Läl8kk . üsgolü.

JahMglM
Sonntag , 5 Uhr, Besprechung
wegen 60er-Foier im Hotel
Post . Alle hi' sigen u. Jsels-
häuser Altersgenossen sind

herzlich eingelaben.
JA . .

UM Bochinger.

Kleiner Posten

LiMuM Köse
beiLaibchenPsd nur32^

Eugen Schnabel

MWi -SM
N ttes , freundl. und ehrliches

Mädchen wird für den Haus¬
halt und nebenbei zum Servieren
auf 15. Juni gesucht.
Emil Rau zum Bürgerstüble
1333 Ealw

üllg. AsMMn -
trlseli« Nolstereldvtte-, «»» »sorliS»«,8teeIodkSr« ». I ., Lomeitiiler o.
Imwemslsr row bald liskstt in bs-
stsnnt gutsr Ltusütst 2UM Luksrst
niscksrsn p>rsis per Post uns Sstin

LsrI LSrUe. IlZmei,Lsllvrr, (Ulg.

1^ Nagold , den 25. Mai

1934 m

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen

lieben Gatten , unfern treubesorgten Vater

Johannes Breyer
Feldschütz und Baumwart a. D.

nach schwerem Leiden im Alter von 59 Jahren in
die ewige Hemral abzurufen.

In tiefem Leid:
Die schwergeprüfte Gattin:

Agathe Breyer geb. Walz , mit Kindern.

Beerdigung Sonntag mittag 2 Uhr.

ndern . M

- ^1
V o » k i I « a - V L» «s s 1 v r 8s » g » L Ä

Samstag  8 .15 Uhr / Sonntag  2 .30, 8.15 Uhr

Dev Sohn des Rajah.
Indien ist der faszinierende Hintergrund des neuen
Romon -Nooarro -Filnis mit dem Hauptdarsteller von
Ben Hur. — Wunderbare Ausnahmen.

Tönendes Beiprogramm . l 345

Heilbad Hoheneck
Ludwigsburg-Hoheneck am Neckar

gegen Gicht, Rheuma , Verdauungsbeschwerden , Erkrankungen der Leber und
Gallcnwege . Zucker, nervöse Herzasfekitonen,  Katarrhe der Schleimhäute.

ALvnsvdvi,

arbeiten mühsamer und leiden deshalb an mangelnder
Lebensfreude 4!V« rckvi» 8tv ckuovt, « !» «

mit gvlkv vrops?
Leicht einzunehmen. Keine umständliche Teebereitung.
Kurpackung RM . 2.75 Ausführliche Broschüre erhalten Sie:

In den Apotheken zu Nagold , Altensteig, Haitervach, Wildberg.

dlat.-802. Vorlsg sackt rar IVordaog kür
srstirl. rsickMastrierts blonnts - 2eitsckrtkt
stolicks uack klslölgs in allen Kreisen
eingekülirts

»Gttsrdette»
an allen kllltrsn . Oie 2eitsckrikt ist preis¬
wert, ckie Verckienstmöglickksiten kür erkak-
rene Werber sinck Aroüs. kg . erbalten cken
Vorzug. Lckriktl.Lssvsrbung um kinselpIÄtzs
solort erdeten unter L . V. 412SS an cken
Verlag ckes 1̂ 8 - Kurier, brieckrickstrake 13.

Lebensstellung
Für den hiesigen Bezirk suchen wir solide, in der Lebens¬

und Sachversicherungsbranche erfahrene

Bezirksleiter ^
gegen Gehalt , Spesen und Provision . Ebenso an allen
Plätzen Bertrauensleute gegen Tagegeld und Provision.

Offerten unter Chiffre L 48 an Annoncen-Expedition
Rapp L Wieland , Stuttgart , Mönchhaldennr. I l9.

- otÜH /Iw /luko IN are lerne / litten
drin eki^reucke unck erLpark we/ Är7.
«lock t̂änckiF in cken Polstern « treu
knacks se/ir bequem unck auck,beleibt.

kisld 0r. k̂NLt

^ss,cisnn Sk lö»'-
ctsrt Ztoffwsck-
sel unci Vvrcjsu-

u.2.25. in Hpotd.u. vrog., nur in

0 . krn5 » kicke«  er
krükstückikrsutsriise

Reichsbund der
Deutschen Beamten

Kreis Nagold
Unser Kamerad

Johannes Breyer
ist gestorben. Sämtliche an der
Beerdigung teilnehmenden Be¬
amten sammeln sich 1.45 Uhr
vor dem Rathaus.

Der Kreiswart Rai sch.
Evang. Gottesdienste

Sonntag . 27. Mar. (Drei-
einigkeitsfest). Vorm. 9.45 Uhr
Predigt (Otto , Abschiedspre¬
digt) : anschließend Kindergot¬
tesdienst. 11 Uhr in der Klein¬
kinderschule Christenlehre (für
Töchter), abends 7.30 Uhr m,
d. Kirche Wetterbittgottesdienst.
Montag abend 8 Uhr in der !
Kinderschule Helferinnenabend !
der Frauenhilfe . Jselshausen: !
8 .45 Predigt (Brecht) anschl.
KED.

Methodistische Gottesdienste
(Evangelische Freikirche)

Sonntag , 27. Mai . Vorm. 9.3k
Uhr Predigt (Pflüger ). 11 Uhr
Sonntagsschule. Abends 8 Uhr
Predigt (Bätzner) . Montag abd.
8.15 Uhr Jugendstde. Mittwoch
8.15 Uhr Bibelstunde. Jsels¬
hausen: Dienstag 8.15 Uhr Bi¬
belstunde (Pflüger ) . Ebhausen.
Sonntag 2 Uhr Predigt (Bätz¬
ner) . Donnerstag 8.15 Uhr Bi¬
belstunde (Pflüger ) . Haiterbach.
Sonntag 2 Uhr Predigt (Vrö-
samle). Freitag abend 8.3Ü Uhr
Bibelstunde (Pflüger ) .

Kath. Gottesdienste
Sonntag . 27. Mai . 6—7 Uhr

Veichtgelegenheit. 7.30 Uhr Got¬
tesdienst in Rohrdorf. 9 Uhr
Predigt u. hl. Messe in Nagott. !
9 Uhr Predigt u. HI. Messe in
Altensteig. 2 Uhr Andacht. Mitt¬
woch 7.39 Uhr abends Mai¬
andacht. Donnerstag (Fronleich- :
namsfest) . 9 Uhr Hochamt und
Prozession, 2 Uhr Segensandacht,
hernach Zusammenkunft der Ge-
meindeangehöriqen (Linde).
Freitag 5.30 Uhr früh Beichtge¬
legenheit. 6 Uhr Herz-Jesu-Meffe.
7.'30 Uhr abends Segensandacht.
Samstag 7.30 Uhr Segensan- !
dacht.
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